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Heftige Kämpfe in den Vogeſen. 


Emmich 1. 


Hunnover, 22. Dezember. 


General o. 


Se. Exzellenz General d. J. von Emmich, komman⸗ ; 
morgen 


dierender General des 10. Armeekorps, iſt hier heute 
8 Uhr ſanft entſchlafen. 
0 5 


General v. Emmich war am 4. Auguſt 1848 in Minden 
gleich zu Kriegsbeginn durch alle Lande kauſchte, iſt ge⸗ 
Der Sieger und Bezwinger der eriten feindlichen 
Feſtung, des belgiſchen Lüttich, iſt aus unſerer Mitte ge⸗ 
riſſen noch während des Kriegsbrauſens. Damals vor mehr 
als einem Jahre, als am 7. Auguſt die Kunde von dem 
ſchnellen Fall Lüttichs zu uns kam, erſchien es faſt wie ein 


ſtorben. 


Wunder, daß ſolch ein Werk in wenigen Tagen erobert wer⸗ 
den konnte. Wir launten noch nicht die Geheimniſſe unſerer 
ſchwerſten Artillerie, aber wie ein frohes Siegesahnen drang 
es zu uns und in aller Munde war der Name des Helden, 
der perſönlich ſeine Truppen zum Sturm auf die Feſte ge⸗ 
führt hatte. Der Kaiſer gab hierfür ſeinem und des Volkes 
Dank ſichtbaren Ausdruck durch Verleihung des Ordens 
Pour le merite, 1 . N 
General v. Emmich iſt am 4. Auguſt 1848 in Minden 
eboren und ſeit dem 29. Mai 1909 Kommandeur des 10. 
rmeekorps (Hannover). Er hat ſeine ganze Laufbahn in 
der Front gedient, weder die Kriegsakademie beſucht noch 
iſt er im en tätig geweſen. 1866 trat er als Fahnen⸗ 
junker beim Infanterie⸗Regiment Nr. 55 in Minden ein, 
wurde 1868 Leutnant und nahm als Bataillonsadjutant am 
Feldzug gegen Frankreich teil, wobei er das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe erwarb. In den folgenden Jahren war er Regi⸗ 
mentsadjutant, nachdem er 1875 zum Oberleutnant auf⸗ 
gerückt war. 1879 kam er in das Infanterie⸗Regiment 69 
in Trier, in dem er 1880 zum Hauptmann und Kompagnfe⸗ 
chef aufrückte, 1881 wurde er in gleicher Stellung in das 131. 
Ae e ee in Metz und 1888 in das Füſilier⸗Re⸗ 
gimen 5 
wurde. Im folgenden Jahre erhielt er ein Bataillon im 
Jufanterie⸗Regiment 116 in Gießen, und am 17. Februar 
1894 wurde er Kommandeur des Jägerbataillons 11 in Mar⸗ 
burg. Das Jahr 1897 brachte ihm die Ernennung zum 
Kommandeur des Infanterie⸗Regiments 114 in Konſtanz, 
das er bis 1901 befehligte, und am 12. Mai 1901 erhielt er 
unter Beförderung zum Generalmajor das Kommando über 
die 31. Infanterie⸗Brigade in Trier, das er vier Jahre inne⸗ 
hatte. Im Februar 1905 wurde er Generalleutnant, und im 
April 1905 übernahm er das Kommando der 10. Diviſion in 
5 5 f ; n. Am 27. Januar 1912 wurde ihm der erbliche Adel 
verliehen. 8 g | 


Der Wiener amtliche Bericht, | 


Wien, 21. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart: 5 } 
RNuſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Gegenüber Rafalowkla am Styr wurde eine ruſſiſche 
ee, zerſprengt. Sonſt ſtellenweiſe Ge⸗ 
ſchüt Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Die Artilleriekämpfe an der Tiroler Südfront 


dauern fort. Zwei italieniſche Kompagnien, die nachts 


egen den Monte San Michele vorzudringen verſuchten, wur⸗ 
Er aufgerieben. 
; Südöſtlicher Kriegsſchauplatz, 
Die Verfolgungskämpfe gegen die Montene⸗ 

riner führten geſtern neuerlich zur Erſtürmung einer 
feindli chen Stellung nördlich von Beraue. 
Unſere Truppen haben in den letzten zwei Tagen etwa 
600 Gefangene eingebracht. e 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 


Ban Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


86 in Flensburg verſetzt, wo er bald darauf Major 
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Der neueste Kriegsbericht. 


Großes Hauptquartier, 22. Dezember 1915. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Die Franzoſen griffen am Nachmittag unſere 
Stellungen am Hartmannsweilerkopf und 
am Hirzſtein (nördlichvon Wattweiler) unter 
Einſatz erheblicher Kräfte au. Es gelang 
ihnen, die Kuppe des Hartmannsweilerkopfes, 
die nach dem offiziellen franzöſiſchen Bericht 
allerdings ſchon ſeit Ende April in franzö⸗ 
ſiſchem Beſitz geweſen fein fol, und ein kleines 
Grabenſtück am Hilſenfirſt zu nehmen. Ein 
Teil der verlorenen Stellung am Hartmanns⸗ 
weilerkopf iſt heute vormittag bereits zurück⸗ 
erobert. Ein Angriff auf Metzeral brach vor 
unſerer Stellung zuſammen. 

Auf der übrigen Front bei unſichtigem 
Wetter und Schneetreiben ſehr geringe Ge⸗ 
ſechtstätigteit. 


Oeſtlicher und Balkan⸗Kriegsſchau⸗ 


platz. 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
Oberſte Heeresleitung. 


Der türkische Bericht. 


(Drahtmeldung.) 
Konſtantinopel, 21. Dezember. 


Das Hauptquartier teilt mit: An der Jrakfront 
bei Kut el Amara dauern die Verſolgungskämpfe fort. 
An der Kaukaſusfront wurde in unſerem Zentrum 
ein feindlicher Angriff gegen unſere vorderſten Stellungen 
leicht angehalten. An der Dardanellenfront iſt die 
Zählung des bei Ari Burns vom Feinde zurückgelaſſenen 
Kriegsmaterials und militäriſchen Ausrüſtungsgegenſtände 
aller Art noch nicht abgeſchloſſen. Unter der bei Ari Buena 
gemachten Beute befinden ih 2 ſchwere Geſchütze und 
1 Schneider⸗Feldgeſchütz, große Mengen von Munition, eine 
große Zahl Maultiere ſowie Munitionswagen uſw. Die 
feindlichen Schiffe beſchoſſen geſtern bis zum Abend mit 
Heftigkeit ihre verſchiedenen Lagerplätze, um die von ihnen 
preisgegebene Beute zu vernichten, was ihnen aber nicht ge⸗ 
lang. Bei Seddul Bahr auf dem linken, auf dem rechten 
Flügel und vom Zentrum des Feindes unternommene Ai 
griffe wurden jedesmal zurückgeſchlagen. 


Ueber den Abzug der Engländer wird dem „L.⸗A.“ aus 
Konſtantinopel berichtet: Die Engländer mußten ihre Kran⸗ 
ken und Verwundeten ſowie zahlreiches Kriegsmaterial zu⸗ 
rücklaſſen, da ihr Rückzug, obgleich er angeblich planmäßig 
war, Hals über Kopf ging. N 


Der Glückwunsch der deutschen Reglerung. 


Die offiziöſe „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Der glän⸗ 
zende Erſolg türkiſcher Truppen an der Dardanellenſront 
wird in ganz Deutſchland mit Freuden begrüßt. Dieſer letzte 
Schlag gegen die Feinde auf Gallipoli iſt ein würdiger Ah⸗ 
ſchluß der ruhmreichen Kämpfe um die Meerenge. Damit 
iſt der gegneriſche Plan, bei den Dardanellen dem türkiſchen 
Reiche den Todesſtoß zu verſetzen, endgültig geſcheitert. Dem 
Mißerfolge des engliſch⸗franzöſiſchen Flottenangriffs ſchließt 
ſich der Zuſammenbruch der Operationen zu Lande an. Die 
Abſichten der Feinde der Türkei ſind in ihr Gegenteil ver⸗ 
kehrt worden. Sie gingen darauf los, die Türkei zu ver⸗ 
nichten. Das wirkliche Ergebnis iſt aber eine 
neue Stärkung des türkiſchen Reiches. Aus 
den heldenmütigen Kämpfen um die Unabhängigkeit wird 
das türkiſche Volk ungeahnte Kräfte ziehen. Das Bewußt⸗ 
ſein, ſich auch der gefährlichſten Gegner erwehrt zu haben, 
wird ihm die Zuverſicht geben, auf der nun beſchrittenen 
Bahn zu größerer Macht und höherem Gedeihen empor⸗ 
ſteigen zu können. So iſt durch dieſen Krieg eine ſichere 
moraliſche und materielle Grundlage gewonnen, auf der der 
begonnene Aufbau des erneuerten Ottomaniſchen Reiches 


desgenoſſen von Erfolg zu Erfolg ſch . 
wünſchen ihn von Herzen zu dem in dieſen Tagen abermals 
bewieſenen Heldenmut feiner tapferen Krieger. 


fällig zog Joffre die l j 
kräfte während der letzten Wochen bis auf einen 
geringen Reſt minderwertiger 'altr 
während Kitchener durch die dem britiſchen Parlament 
gemachte Asquithſche Zuſage genötigt war, dem britiſchen 
Preſtige weitere Opfer zubringen und trotz über⸗ 
aus ſchwerer Verluſte und furchtbarer Entbehrungen, die er 
dazu namentlich dem ſchottiſchen und dem Hindu⸗Detache⸗ 
7 be i den Nüdzugsbefehl von Woche zu Woche zu 
verſchieben. 


bparlamentariſchen 
düſtert. 


9 läſſigen Nachrichten ſind die engliſchen und 
Truppen fajt vollſtändig aus Imbros, Tenedos und Lemnos 
herausgezogen worden. Bei dem Abzuge zeigte ſich überall 
(W. T. B.) 


fortgeführt werden wird. Das Unheil, das dem türkischen 


Volk bon ſeinen Feinden zugedacht war, wird zum Segen. 


Mit freudigem Stolze ſehen wir Deutſchen unſeren Bun⸗ 
ſchreiten und beglück⸗ 


Wie gie Entente Gallipolf räumte. 
Als Joffre den Oberbefehl über die franzöſiſchen Streit⸗ 


5 kräfte Europas übernahm, prüfte er neuerlich den während 
der vorangegangenen Pariſer 


Konferenz mit Kitchener, 
Gallieni und Caſtelnau eingetroffenen Vorſchlag Monroes, 


des britiſchen Kommandanten auf Gallipoli, die dostige 
Stellung, als zwecklos geworden, aufzugeben. Unauf⸗ 


franzöſiſchen Streit⸗ 


Kolonialtruppen zurück, 


des Joſſreſchen 
Scharfblicks und feiner rechtzeitigen Erfaſſung der Geſamt⸗ 
lage der Orientarmee hinzuſtellen. Die Stimmung in 
Kreiſen iſt ſtark ver⸗ 


Die Aufgabe der griechischen Inseln. 
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Athen: Nach zuver⸗ 
ſranzöüſchen 


große Mißſtimmung wegen der Beförderung an die ſerbiſche 
Front. 


In Imbros artete dies in eine Meuterei aus, 
in deren Verlaufe fünf oder ſechs Generalſtabsoffi⸗ 
ziere getötet wurden. Erſt durch das Verſprechen, daß 
zahlreiche Verſtärkungen eintreffen werden, ließen ſich die 
Truppen zur Einſchiffung nach Saloniki bewegen. Nach 
Meldungen aus Mudros herrſcht dort große Furcht vor 
Angriffen deutſcher Unterſeeboote gegen die im 
Hafen liegende engliſche Flotte. Es wurden außerordent⸗ 
liche Sicherungsmaßregeln ergriffen. Alte Dampfer und aus 
dem Piräus herbeigeholte Leichter wurden außerhalb des 
Hafens verſenkt und dieſer ſelbſt durch Drahtnetze abgeſperrt 


Der Eindruck der Diederlage in London. 


Die Londoner Blätter betonen allgemein, daß die Zu⸗ 
rückziehung der Truppen von zwei Punkten auf Gallipoli 
nicht unerwartet gekommen ſei. Die Kämpfe an den 
Dardanellen würden nun um fo kräftiger fortgeſetzt 
werden. Die Verbündeten würden niemals die ſtarke Stel⸗ 
lung preisgeben, die ſie am Eingange der Meerenge beſetzt 
halten und welche die ganze Straße beherrſcht. Trotz dieſer 
Vertröſtungen iſt man ſich doch des Ernſtes des Miß⸗ 
lingens bewußt. Die „Times“ nennt den Feldzug 
auf Gallipoli einen der monumentalſten Fehl⸗ 
ſchläge, den die Engländer jemals zu verzeichnen hatten. 
Das Blatt tröſtet ſich damit, daß der Rückzug ſo gut ge⸗ 
lungen ſei. Die „Daily News“ ſchreibt recht beſcheiden: Ob⸗ 
wohl die Suvlabai und die Anzaczone aufgegeben worden 
ſind, beſteht doch keine Urſache anzunehmen, daß unſer Halt 


an der Strecke von Krithie und Kap Helles geſchwächt iſt. 


Die Spitze der Halbinſel bildet einen wichtigen Stützpunkt, 
und wenn die Türkei die Seeſtraße für uns abſchließt, ſo er⸗ 
möglicht uns andererſeits der Beſitz von Kap Helles, die 
Meerengen auch für die Türkei und ihre Bundesgenoſſen zu 
verſchließen. Das ift ein Reſultat, welches erreicht zu haben, 
wertvoll genug iſt, ſolange der dafür gezahlte Preis nicht 
zu hoch iſt. 


Pie englischen Verluste in Mesopotamien. 


Die Konſtantinopeler Agentur Milli meldet: Die ame 


lichen engliſchen Mitteilungen vom 9. Dezember über unfere 
großen Verluſte in Meſopotamien, ſowie die Einzelheiten 
über die vollſtändige Vernichtung einer unſerer Diviſtonen 
ſind vollſtäudig erlogen. Nicht eine türkiſche Diviſion. 
nicht einmal ein türkiſches Bataillon iſt während dieſer 
Kämpfe vernichtet worden. Unſere Einheiten, die zu Bes 
ginn der Schlacht bei Kteſiphon in den Kampf verwickelt 
worden ſind, Deiieben heute ganz vollzählig. Die Eug⸗ 
bänder verheimlichen die Hälfte ihrer Ver⸗ 
lu ſte. Tauſende von Leichen, die ſie auf dem Schlachtfelde 


gelaſſen haben, find mit großer Mühe aufgeleſen worden. 
Aogeſehen davon iſt die Zahl ihrer Verwunbeten ungeheuer. 
Die Engländer haben nur von einem einzigen der drei 
Schiffe, die wir erbeutet haben, die Waſſen zu entfernen 
vermocht. Zwei dieſer Schiffe werden jetzt gegen ſie ver⸗ 
Wendet. Einige der ſechs, den Engländern abgenommenen 
Flugzeuge führen Flüge über die feindlichen Stellungen 
aus. Die Beute, die wir an Waffen, Munition, Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden und Lebensmittelvorräten gemacht haben, iſt 
ungeheuer. 


Die englischen Verteidigungsarbeiten 
am Suezkanal. 


Die „Köln. Volksztg.“ erhält von einem Neutralen, der 
ſich gegenwärtig in Aegypten aufhält, eine Schilderung der 
umfaſſenden Maßnahmen, die England zur Verteidi⸗ 
gung des Nillandes durchführt beziy. bereits durch⸗ 
geführt hat. Dem Neutralen wurde es durch einen befreun⸗ 
deten engliſchen Offizier ermöglicht, an Bord des engl iſch⸗ 
ägyptiſchen Dampfers „Alexandria“ eine Fahrt durch den 
Suezkanal zu machen, wobei er ſich ein Bild von den Ver⸗ 
keibigungsarbeiten machen konnte. An beiden Ufern des 
160 Kilometer langen Kanals find mehrere hunderttauſend 
Eingeboreng und engliſche Soldaten mit Spaten und Pickel 
Dag und Nacht beſchäftigt. Schützengräben werden in ſechs⸗ 
bis ſiebenſacher Reihs ausgehoben, Stachel drahtſelder und 
Wolfsgruben angelegt. Beſondere Aufmerkſamleit wendet 

5 man dem westlichen Teil des Kanals zu, der am ſtärkſten 
befeſtigt iſt. Alle Ortſchaften von Portſaid bis Suez ſind zu 
ſtarken Feſtungen ausgebaut; dazwiſchen werden gegenwärtig 
noch viele kleinere und größere Forts errichtet, die 
2 ſämtlich durch unzählige Gräben und Feldeiſenbahnen ver⸗ 
7 bunden ſind. 
„Daraus ergibt ſich,“ fo ſagt der neutrale Beobachter, 
zeine äußerſt ſtart befeſligte Linie längs des ganzen Kanals, 
10 die dem angreifenden Gegner große Schawierigfeiten machen 
25 und viele Opfer koſten würde.“ Man hat aber noch Vor⸗ 
lehrungen getroffen, um die Schügengräben fofort unter 
Waſſer ſetzen zu können, falls es dem Gegner gelänge, 
bis in die Stellungen einzudringen. Zur Verleidigung des 
Kanals ſind weiter eine große Anzahl Kanonenboote und 
ſchnelle, ſtark armierte Monitore beſtimmt, die an verſchie⸗ 
F denen Stellen verankert liegen. Desgleichen werden eine 
Anzahl gepanzerter Züge ausgeladen, die mit weittragenden 
3 Geſchützen betalen ſind. Dieſe Züge machen täglich Fahrten 
Rt awiicen Portſald und Suez. Die Berieidigungsarbeiten be⸗ 
3 ſchränken ſich nicht nur auf die Ufer des Kanals; fie reichen 
bis an den Nil und vor kurzem hat man mit der Erſtellung 
von Erdwerken in weitem Umireis um Kairo begonnen. 
Die 1 und weſtliche ägyptiſche Grenze weiſt viele neu 
errichtete kleinere und größere Forts auf. 
ie in Aegypten 5 Truppenmacht, die 
fh aus engliſchen, auſtraliſchen, indiſchen und füdafrila⸗ 
alien Mannſchaften zuſammenſetzt, beziffert ſich auf 
5 0 rka 240000 Mann, die zum größten Teil auf der weſt⸗ 
lichen Seite des Kanals verteilt ſind. Beinahe täglich wer⸗ 
den in Alexandrien noch weitere engliſche Truppen gelandet. 
ae 6855 das Innere und au den Suezkanal geſchafft 
verden. 

Der neutrale Beobachter ſagt, die Verteidigungsmaß⸗ 
nahmen, die Kitchener in „ſeinem“ Aegypten angeordnet hat, 
dürften, wenn fie einmal fertiggeſtellt find, in der Tat Be 
wunderung erregen. 

Der Marſch auf Aden. 
Eeiner Konſtantinopeler Meldun folge beri nach 
der „Boll. Zig.“ der „Ikdam“, daß 2 erraten er Tür 
kei die Stadt Aden gefährden. Die engliſchen Niederlagen 
in Meſopotamien haben eine weitere Ausdehnung des Ara⸗ 
Peraufſtandes zur Folge. Die Engländer ſehen ſich außer⸗ 
125 den gegen die auſſtändiſchen Araber kämpfenden 
zuppen Verſtärkungen zu ſchicken. 0 1 5 


N 


. Die „letzte Venteldigungsstellung“. 


3 Nach verläßlichen Nachrichten aus Saloniki haben 
4 ſich die Engländer und Franzoſen nach ihrer Niederlage in 
Br Südmazedonien zuerſt auf die Linie Karaſuli — Kilin⸗ 
Dir zurückgezogen. In den letzten Tagen räumten ſie au 
= dieſe Stellung und zogen ihre Truppen gegen Kukuſch zurü 
Von dort gingen fie dann noch weiter füdwärts. egen⸗ 
wärtig beziehen die Truppen der Engländer und Franzoſen 
die lezte Verteildigungsſtellung vor Salonik!. 
Dieſe zieht ſich von der Bahnſtation Toptſchi über die 
Höhe nördlich des Langazaſees, dann zwiſchen dieſem und 
dem Beſchikſee und an dem Hüdrande des letzteren ent⸗ 
lang gegen den Golf von Or fan o. Ein Beweis dafür, 
Daß der Vierverband auch dieſe letzte Stellung nicht ſtark ge⸗ 
Aug hält, iſt, daß die ſüdlich führenden Rückzugslinien bereits 
inſtand geſetzt werden. * 

Aus Saloniki wird gemeldet: Die Konſuln Deut ſch⸗ 
lands und Oeſterreich⸗Ungarns haben Saloniki 
bverlaſſen und ſind nach Monaſtir abgereiſt. Sie haben 
die Archive der Konſulate mitgenommen. Auch der bul⸗ 
gariſche und der türkiſche Konſul wollen die Stadt verlaſſen. 
E Der „Berner Bund“ unterſtreicht in einer Beſprechung 
über die Kriegslage den Wert, den man beſonders in 
Frankreich dem Feſthalten von Saloniki als Operations⸗ 
biaſis beimißt, wobei wahrſcheinlich weniger militäriſche als 
paolitiſche Gründe mitſprächen. Das Blatt führt aus: Im 
Gegenſatz zu England hielt Frankreich immer viel darauf, 
ſein traditionelles moraliſches Anſehen zu wahren. Dieſes 
iſt auf dem Balkan in umſo größerer Gefahr, als auch das 
ruſſiſche damit verknüpft iſt. Rußland hat ohne Zweifel 
das größte militäriſche Intereſſe an der Fortführung des 

Balkanfſeldzuges durch den Vierverband und drückte deshalb 
auf Paris. Paris aber veranlaßte das engliſche Ka⸗ 
blinett, das wahrſcheinlich lieber auf eine 
unmittelbare militätiſche Unterſtützung 
Setbiens ganz verzichtet hätte und auch in der Be⸗ 
bauptung Salonifis keinen großen Vorteil erblickte, durch 
einen ſtarken Druck, das Spiel nicht aufzugeben, und vertei⸗ 
digt nun dieſe Stellungnahme mit allen Kräften. 

An einer ſpäteren Stelle ſagt der Kritiker: Es iſt gar 
keine Frage daß die Ausräumung Serbiens und die Her⸗ 
ſtellung der Verbindung mit Konſtantinopel nicht nur eine 
unmittelbare Schwächung des Vierverbandes und eine ent⸗ 
ſchiedene Stärkung der Zentralmächte zur 
Folge hatte, ſondern daß dapurch auch der mächtigſte und 
bisher im Vorteil ſtehende Teilnehmer am Vierverband, 
England, an der Wurzel bedroht wird. 


Die Wahlen in Griechentand, 


5 Aus Athen wird gemeldet, daß die Parteiverhältniſſt 
7 in der Kammer fich wahrſcheinlich erſt in zwei bis drei Tager 


Er 


 eßliellen lafien werden. Es wird fit, da infolge der Wahl- keiten ſeines Unternehmens bewußt g 
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enthaltung der Venizelos⸗Partei die ganze Kammer 
mit verſchwindenden Ausnahmen Der Res 
gierung folgt, nur um die Anhängerſchaft der verſchie⸗ 
denen Minifter, Gunaris, Rhallis und Theotokis, handeln. 
Man glaubt, daß die Gefolgſchaft von Gunaris ſich auf 220 
bis 250 beziffern werde. Ein Miniſterwechſel ſei jedoch un⸗ 
wahrſcheinlich. Gunaris habe die Verſicherung unbedingten 
Zuſammenwirkens mit allen gegenwärtigen Kabinettsmit⸗ 
gliedern gegeben, die ſomit die Kammermehrheit hinter ſich 
haben würden. 


Rönig Peter in Italfen. 
(Drahtmeldung.) 

Nach einer Meldung der „Ideg Nazionale“ aus Neapel 
iſt König Peter in Begleitung Paſchitſchs und anderer Mit⸗ 
glieber der Regierung in Caſerta (nördlich Neapel) einge⸗ 
trofſen, wo er vom Prinzen von Montenegro empfangen 
wurde. Der König hat einen völlig gebrochenen 
Eindruck gemacht. 


Der Durchfuhrserkebr durch Rumänien. 


Die Bulgariſche Telegraphenagentur teilt mit: Um eine 
raſchere und zufriedenſtellende Regelung der Frage des bul⸗ 
gariſchen Durchfuhrverlehrs durch Rumänien zu erzielen, hat 
die rumäniſche Regierung der bulgariſchen vorgeſchlagen, daß 
die beiden Regierungen je einen techniſchen Delegierten er⸗ 
nennen. Die beiden Delegierten ſollen in Bukareſt zuſam⸗ 
mentreten, um das beſte Mittel ausfindig zu machen Die auf 
rumäniſchen Linien befindlichen Waggons, die mit für Bul⸗ 

arien beſtimmden Waren beladen find, ohne Verzug abzu⸗ 
e Die bulgariſche Regierung hat dieſer Einladung 
gern Folge geleiſtet. Ein Ingenieür der Verwaltung der 
bulgariſchen Eiſenbahnen iſt bereits nach Bukareſt abgereift. 


Rumänlens Zurückbaltune, 


c Bukareſt, 21. Dezember. 

In der Sitzung des Senats ſtellte der Berichterſtatter 
Aleſſiun feſt, daß die Oppofition einen viel ſanfteren 
Ton gegen die Regierung anſchlage, was auf die Geſin⸗ 
nung zurückzuführen ſei, die im Lande herrſche. Die Oppo⸗ 
ſition mache es der Regierung zum Vorwurf, daß ſie nicht 
an der Seite des Vierverbandes in den Krieg eingetreten 
ſei. Aber weder Filipescu noch Jonescu ſeien berufen, ſich 
über die Zweckmäßigkeit des Augenblickes zum Eingreifen 
auszuſprechen. Bulgariens Eingreiſen habe nur eine 
Epiſode im Weltkriege gebildet, die keinen beſtim⸗ 


menden Einfluß auf die rumäniſche auswärtige Politik haben 


könne. Ein Eingreifen Rumäniens hätte den 
Sieg nicht herbeiführen können, wie der Verlauf 
des Krieges zeige. Rumänien müſſe heute mehr denn je ruhig 
und kaltblütig bleiben. Man dürfe auch nicht vergeſſen, daß 
zu Beginn des Weltkrieges Rumänien nicht vorbe⸗ 
reitet geweſen ſei. Im Intereſſe des Landes ſei die Re⸗ 
gierung verpflichtet, in ihren Aeußerungen über die auswär⸗ 
tige Politit ih Zurüchalzung aufzuerlegen. 5 


Die Friedensmission. 


Ein eigentümlicher Zufall will es, daß aus einem Lande, 

deſſen Regierung den Zenivalmächten nicht ſonderlich freund⸗ 
lich geſinnt iſt, eine Geſellſchaft angeſehener Perſönlichkeiten 
elommen iſt, die mit dazu beitragen wollen, der Welt den 
Feiern zu ſchenlen. Aus dieſem Gegenſatz 6 1 8 aber 
deutlich, daß dieſer Miſſion keinerlei amtlicher Hintergrund 
innewohnt; und Herr Wilſon hat ja erſt kürzlich erklärt, daß 
die Unions regierung nicht beabfichtige, in abſehbarer Zeit 
die Rolle eines Friedensvermitllers zu übernehmen. ie 
von dem amerikaniſchen Milliardär Ford in Szene geſetzte 
Friedensmiſſion iſt jetzt in Chriſtiania eingetroffen, und 
verſchiedene Zeitungsſchreiber hatten ſich auf den Weg ge⸗ 
macht, um den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ihr Herz 
auszuſchütten. ; : 

Was man bei dieſer Gelegenheit gehört hat, iſt freilich 
nicht viel, insbeſondere muß geſagt werden, daß die von 
Herrn Ford angeſtrebten Ziele keineswegs klare find. Die 


der Unterſtützung durch Rebmond in 


ſei lein Ana ei 
"Das 


| 
| 


Miſſion will die Hauptſtädte der neutralen Länder beſuchen 


und dort für die Idee der Friedens vermittlung eine lebhafte 
Werbetätigkeit entfalten Nach Mitteilungen ihrer ort⸗ 
führer erwartet man nicht den offiziellen Anſchluß neutra ir 
Länder, man will Stimmung machen für die Schaffung 


einer neutralen Union, die auf alle Friedensfreunde . h 
nicht gegen die Einſtellung ungelernter Arbeitskräfte zur 


in der Welt Einfluß gewinnen ſoll. Im Haag ſollen dann 
die vereinigten amerikaniſchen und fkandinaviſchen Ver⸗ 
treter mit den Delegierten der Schweiz und Spaniens zu⸗ 


fammentreffen, worauf die Friedensarbeit ihren Anfang 
nehmen ſoll. Herr Ford will ſämtlichen europäiſchen Herr⸗ 
ſchern feinen Abrüſtungsplan vorlegen, beſcheiden jagt er 


aber ſelbſt, er würde ſich freuen, wenn es ihm gelingen würde, 
den Krieg auch nur für einen einzigen Tag zum Stillſtand 
zu bringen, um dadurch viele tauſende Menſchenleben zu 
ſparen, die der Krieg täglich durchſchnittlich fordert. 


Der ganze Plan der Entſendung einer Friedensmiſſion 


macht den 0 Anſchauungen ihres Führers und 
ſeiner Anhänger alle Ehre, irgendwelcher praktiſcher Erfolg 
dürfte aber ſchwerlich zu erwarten ſein, zumal die Tätigkeit 
ſich auf die neutralen Länder beſchränken ſoll und nicht beab⸗ 
ſichtigt iſt, in kriegführenden Staaten eine Werbearbeit zu 
entfalten. Das letztere wäre, wenn angängig. zweifellos 
erfolgreicher. namentlich wenn es möglich geweſen wäre, 
die Völker der Entente über die wahre militäriſche und diplo⸗ 
matiſche Lage aufzuklären. 

Es hat einſt Leute gegeben, die ſich von der Friedens⸗ 
bewegung ſeinerzeit viel verſprochen haben, im Haag iſt dem 
Gedanken des Weltfriedens ſogar ein Palaſt errichtet, aber 
es muß unvergeſſen bleiben, daß jener Herrſcher, auf 
deſſen angeblichen Antrieb die Haager Ffriedenskonferenzen 
tattgefunden haben, der jetzige Zar iſt. der mit keiner 
Wimper gezuckt hat. als er den Mobilmachungsbefehl gegen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn unterzeichnete. Es wird 
eben nie gelingen, den Krieg aus der Welt zu ſchaffen, und 
wenn ein ſolcher ausgebro iſt, wird er nicht durch 
ſchwärmeriſche Privatleute beendet werden können, das wird 
immer Sache der Regierungen ſein, nachdem die Kanonen ge⸗ 
ſprochen haben. i 

N 
Der amerikaniſche Millionär Ford, der in Chriftiania 
eingetroffen iſt, um ſein Friedensprogramm zu verwirk⸗ 


ichen, iſt dort ſchwer erkrankt und hat die geplante 


Weiterreiſe wahrſcheinlich endgültig aufgegeben. 
Ford ſcheint ſich auf europäiſchem Boden der Schw ierig⸗ 
orden zu ſein 


Gegenteil er 


Eine Soxſallstentagung in Parls. 


Nach der „Guerre Sociale“ geſtaltete ſich der Kongreß 
der Federation Socialiſte de la Seine zur Beratung eines 
Antrages für den nationalen Kongreß, der in acht Tagen 
in Paris ſtattfinden ſoll, zu einer lebhaften oft lärmenden 
Sitzung, beſonders bei der Erörterung der Fragen be⸗ 
züglich des zukünftigen Friedens und der Be⸗ 
ziehungen zu den verſchiedenen Sektionen der Internationale. 
Der Deputierte Longuet hielt in der Regelung der elſäſſi⸗ 
ſchen Frage eine Befragung der Bevölkerung für not⸗ 
wendig. Er erklärte ſich ferner für einen nicht zu frühen, 
aber auch nicht zu ſpäten Friedensſchluß. Der Deputierte 
Laval äußerte, daß es im Intereſſe Frankreichs ſowie der 
Arbeiterklaſſe vielleicht eines Tages nötig werden würde, 
den Londoner Vertrag nicht mehr zu beachten. Schließlich 
ſand die meiſten Anhänger ein vom Deputierten Renaudel 
gestellter Antrag, wonach die Fortſetzung des Krieges bis 
zur Niederwerfung des deutſchen Imperialismus notig ſei, 
Beziehungen erſt wieder angeknüpft werden ſollten, wenn 
die deutſche Minderheit ſich vollſtändig von der Scheide⸗ 
mannſchen Mehrheit getrennt haben würde, und wonach die 
Herſtellung des alten Rechtszuſtandes von Elſaß⸗Lothringen 
eine Bedingung für den Frieden ſei. 6000 Stimmen waren 
für Renaudel, 3800 für Longuet. 


Die Arbeiten des englischen 
Munikonsamies. 


Munitionsminiſter Lloyd⸗ Gorge machte wichtige Mit⸗ 
teilungen uber die Arbeiten des Munitionsanies. Im wegi 
hat England taglich 2500 Granaten und 18 000 
Schrapneue erzeugl. Lloyd⸗George gab Einzelheiten über 
die Waßregeln, die getroſſen wurven, um die Erzeugung 
von Munition zu beichteunigen, über den Antauf von Ma⸗ 
ſchinen und die Einrichtung von 30 nationglen Granaten⸗ 
jabriten, ſerner über den Anlauf von wlaſchinen und Roh⸗ 
ſtofſen in Amerita, die ausreichend geweſen ſeien, um den 
Bedarf der Englander auf Monate hinaus zu Degen und noch 
eine beträchtliche Menge den Verbündeten zu üverlaſſen. Er 
ſprach weiter von den Erſolgen, die ſein Ministerium dank 
Irland aufzuweiſen 
hätte. Nach Ablauf weniger Monate hätten die privalen 
britiſchen Firmen allein dreimal ſoviel Geſchoßmantel von 
Hocherploſcbgranaten erzeugt, als im Mai ſämtliche Arſenale 
und Fabriten in Großbritannien zuſammen genommen. 
Auß rdem hätten fie noch außerordentlich großſe Mengen 
anderer Beſtandteile geliefert, die Ergebniſſe ſeien außer⸗ 
ordent.ich befriedigend geweſen. Ueber die Munitions⸗ 
einfuhr aus Ameriia jagte Lloyd⸗George, das Mu⸗ 
nitionsminiſterium habe mehr re Millonen Pfund Sleriing 
erjpart, indem es erreichte, daß die Preiſe herabgeietzt 
wurden. E B 

Zum Beweiſe für die Geſchwindigkeit, mit der Munition 
hergeſteut wurde, erklärte Lloyd⸗George, die monauichs 
Menge, die bei den Kampfhandlungen im September abge⸗ 
ſchoſſen worden fei, ſei außerordentlich geweſen. Trotzdem 
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a war. E 4 3 3 8 
parfamtell geweſen. Die große Menge von 
Granaten ſei binnen Monatsfrist wieder erſetzt worden und 
Sroßbritannien werde bald imſtande ſein, eine gleich große 
Menge in einer einzigen Woche zu liefern. a 
Lloyd George deutete ſodann auch auf die Erzeugung 
einer beträchtlichen Zahl von Kanonen des größten 
Kalibers hin. Seit Juni ſei die Erzeugung von Ma⸗ 
ſchinengewehren verfünſſacht worden, nach Neufahr werde 
ſſe noch bedeutender ſein. Die Brit liege nicht mehr fern, 
wo England iniſtande ſein werde, ſeinen ganzen Kriegsbe⸗ 
darf ſelbſt zu deckten. Die Erzeugung von Han d⸗ 
granaten ſei vervierzig facht. In vierzehn Tagen 
würden ſovie. Laufgrabenmörſer hergeſtellt, wie im 
ganzen erſten Kriegsjahr. Es ſei eine Schule errichtet 
worden, wo die Arbeiter die Herſtellung von Laufgraben⸗ 
munition lernen. Noch andere Maßregeln ſeien ergriſſen 
worden, über die er nicht ſprechen dürfe. Sehr nützliche 
experimentelle Arbeiten ſeien im Cange. 5 
Ueber dir Erzeugung von Howerptoiinftoffen 
jagte Lloyd⸗George, Fe fer nicht nur genügend, um den Be⸗ 
rf der Engländer zu decken, ſondern auch um den Ver⸗ 
bündeten davon abzulreien. Der Miniſter ſchloß, es wäre 
falſch, auf dieſem Gebiete zu ſparen. Man lönne für 200 
tillionen 1 Sterling ſchon rieſige Muni⸗ 
tionsmengen herſtellen, und das ſeien doch nur die Koſten 
von 40 Tagen Kriegführung. Von einer Ueber⸗ 
produktion könne noch lein Rede ſein. 
Lloyd⸗George ermahnte ſchrießlich die Gewerlſchaften ſich 
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Wehr zu setzen. Wir brauchen für die neuen Fabriten 80 000 
N und 200 000 bis 300 000 ungelernte Arbeiter; davon 
hängt unſer Erfolg im Kriege ab. Wir erreichen trotz unſe⸗ 
rer Anſtrengungen noch nicht die Produktion Deutſchlands 
oder Frankreichs und die Franzoſen ſelbſt halten ihre Pro⸗ 
duktion für dire Wir können nicht viel erreichen, 
wenn die Gewertſchaften nicht zulaſſen, daß ungelernte 
Arbeiter und Frauen die Stellen von gelernten Arbeitern 
einnehmen. Die örtlichen Gewerkſchaften weigern ſich, dies 
zuzulaſſen. Es hängt alles von den Arbeitern ab. Die 
Heere der Alliierten find beſtändig von dem höhnen den 
Geſpenſt verfolgt „zu ſpät“. Wenn wir uns nicht 
beeilen, wird Verdammnis auf die heilige Sache fallen. 
Alles hängt von den allernächſten Monaten ab. Bei der 
abt Konferenz der Alliierten in Paris find Beſchlüſſe ges 
faßt worden, die den ganzen Verlauf des Krieges beein⸗ 
fluſſen werden. j 

Thomas (Arbeiterpartei) erklärt, es ſei Pflicht der 
Regierung, alsbald dem Arbeiter mangel abzuhelſen. 
Es ſei Pflicht der Regierung zu erklären, daß die Kriegs⸗ 
leiſtungen Englands in der Herſtellung von Munition und 
der Verſtärkung feiner Finanzen beſtehen müſſen. 


Verſenkt. 


„Lloyds meldet: Der hritiſche Dampfer Huntlh⸗“, welcher 
früher der deutſche Dampfer i wor. 1 = 
verſenkt. Der britische Dampfer „Belford“ aus Glasgow 
wurde verſenkt, die Beſatzung wurde gerettet. Bj 


Beweis Freilassung. 


Dewet und fine Mitgefangenen find, im Einklang mit 
dem Verſprechen des . Lord 8 bei 
Eröffnung des Parlaments entlaſſen worden. Die Frei⸗ 
laſſung wurde von dem Verſprechen abhängte gemacht, da 
die Freigelaſſenen für die Dauer ihrer Freih m 
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bruch bedauerlichſter Art. 


Anzeichen für den neu 


Deutsches Rei, 


Sie ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hatte 
eine Aussprache über das Verhalten der Minderheit bei der 
Entſcheidung über die neue 10⸗Milliardenanleihe und nahm 
mit 63 gegen 15 Stimmen folgende Reſolution an: „Die 
Fraktion erblickt in der Sonderaktion einen Diſzip lin⸗ 
Die Sonderaktion zerſtörte 
die Einheit der politiſchen Aktion in der ſchwierigſten poli⸗ 
tiſchen Lage und iſt darum auf das ſchärfſte zu verurteilen 
Die Fraktion lehnt die Verantwortung für jede Sonderaktion 
und für alle ſich daraus ergebenden politiſchen Wirkungen ab.“ 


Wirkl. Geheimer Rat Wahnſchafſe. Wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ belauntgibt, hat der Kaiſer dem Unterſtaatsſelre⸗ 
tär in der Neichslanzlei Wah nſcha tie den Charakter als 
„ Geheimer Rat mit dem Prädilat Exzellenz ver⸗ 
ehen. 


* Familienunterſtützungen. Zu unſerem geſtrigen Be⸗ 
richt über die Sitzung des Reichstages iſt noch nachzu⸗ 
tragen, daß über die Familienunterſtützungen verhandelt 
wurde. Hierüber berichtete Graf Weſtarp. Nach den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion ſeien Unterſtützungen zu ge⸗ 
währen, wenn, wie bereits gemeldet, das Einkommen in 
kleineren Orten 1000 Mark und weniger, in größeren Orten 
1200 Mark und ee und in großen Orten 1500 Mark und 
weniger beträgt. Staatsſelretär Dr. Delbrück erklärt 
unter lebhaft em Beifall, daß die Regierung den Wün⸗ 
ſchen der Reichs haus haltskommiſſion Rech⸗ 
nung tragen werde. Sie lege damit den Familien 
unſerer braven Krieger eine Gabe auf den 
Weihnachtstiſch. Die Anträge der Kommiſſion 
wurden einſtimmig angenommen. 


Aus dem Auslande. 


N Rußland. * 

General Ruß. Wie wir geſtern meldeten, hat nun 
auch der ruſſiſche Gereral Nußki ſeinen Abſchiebd erhalten. 
Es fällt Blatt auf Blatt. Nach Rennenkampf Nikolai 
Nikolajewitſch; dann French, Hamilton, Serrails Verſchickung 
nach dem Balkan, Joffres Nangerhöghung. Das alles find 
Anzelchen, die, wenn ſie ehrlich verſtanden werden, die 
Siegeszüverſicht unſerer Feinde kaum heben können. — Den 
General Rußki ereilt zum zweitenmal in dieſem Kriege 
das Mißgeſchick, wegen „angegriffener Geſundheit“ feines, 
hohen Kommandos enthoben zu werden. Zum erſtenmal 
geſchah es auf Veranlaſſung des Ceneraliſſimus Nikola 
Nikolajewitſch zur Zeit der ruſſiſchen Karpathen⸗ 


offenſive, als Rußki ſich gegen die maßloſen Menſchen⸗ 


opfer des Großfürſten wendete und jo in ſchroffen Gegenſatz 
zum damaligen Höchſtkommandierenden trat. Die Folge war 
eine unfreiwillige Badekur im Kaukasus. Als der Großfürſt 
geſtürzt war und der Zar das Oberkommando übernommen 
harte, wurde Nußfi wieder zurückberufen und eryielt das 
wichtige Kommando der Nord⸗Weſtarmee, die Petersburg 
gegen einen deutſchen Vormarſch decken ſollte. Als folder 
genoß er das bejondere Vertrauen feines Monarchen, und 
man jagt, nicht der Zar, ſondern Nußki ſei der eigentliche 
Höchſttommandierende der geſamten ruſſiſchen Front⸗ 
truppen gewesen. Seine abermalige Abſetzung erſcheint ſomit 
umſo unerklärlicher, und man wird abwarten müſſen, ob es 
ſich hier abermals um innere Unſtimmigkeiten in der oberſten 
Leltung hanbelt, oder ob dieſes Mal tatſaächlich Krantheit 
den Vorgang veranlaßt hat. Over ſollte gar ſein Sturz ein 
erſtarlenden Einfluß ſeines alten 
Gegners Nikolai Nilolajewitſch fein? 

n zulülden Reglerungskteiſen betont man, daß der 
Barijer milttäriſche Bierverbandsrat mit den beiden 
anderen an der tuſſiſchen Front tommandierenden Chefs ein 
Einvernehmen erreichen konnte, aber nicht mit Rußki, 
welcher gegen Kitcheners Gejamtpian für 1916, ſoweit 
die ruſſiſche Armee in Betracht kam, ernte Einwendungen 


erhob. 
Japan. 

Das fapaniſche Marineprogramm. Die Petersburger 
Telegraphen⸗ Agentur meidet: Im Haushaltsausſchutz er⸗ 
Härte der Marineminiſter, daß das neue Marineprogramm, 
das von dem e ee bewilligt wurde, 
den Bau von 1 Geſchwadern vorjicht, von 
denen jedes vier Ueberdreadnougyts und vier Panzertreuzer 
zählen wird, Die Kosten des Programms., deſſen Erzedi⸗ 


gung die Zeit von 1917 bis 1922 in Anſpruch nehmen wird, 


bettagen 54 Millionen Yen, abgejchen von den Kolien für 
Vorbereitungsarbeiten im Jahre 191 » 


Aus der Provirz. 
PR: Graudenz, 22. Dezember. 


— Ton der Weichſel. Ter Strom iſt vou 21. ois 
zum 22. Dezember bei Thorn von 2,74 auf 2,48 Dieter 
über dull gefallen. Der Waſſerſtaud betrug heute bei 
Plock —, Fordon 2,10, Culqm 2,5), Grandenz 2,80 
(20 Dezember 3,04% Hurzebrad 3, 4, bieckel 3,75, 
Dirſchau 4,14, Einlage 3,32, Schiewenhorſt 2,80, 
Marienburg 0,84, Wolfsdorf 0,20 und Anwachs 1,7 
Meter über Null i 

Von Thorn bis Pieckel ſchwaches Eistreiben, von 
Dirſchau bis zur Mündung eisfrei. a 


— 4 Mit der Wahl des Landeshauptmanns wird ſich 
der nächſte Weſtpreußiſche Provinzial⸗Land⸗ 
ta g, der, wie berichtet, am 28. März 1916 zufammentritt, zu 
beschäftigen haben, da die En eg des jetzigen Landes⸗ 

uptmannd, Freiherrn Sen it von Pil ſa ch, im näch⸗ 
ten Jahre abläuft. Es war nach dem Tode des Landes- 
manns Hinze am 3. Auguſt 1910, als ein außerordent⸗ 
icher Provinzlal⸗Landtag nahezu einſtimmig den damaligen 
Landrat des Kreiſes Marienburg zunächſt auf ſechs Jahre 
zum Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen wählte. 
Die damalige Wahl mußte erwartet werden, nachdem ort 
Landes rat Kruſe, der ſeit 1889 der Landesverwaltung angehört 
und von Anfang an Stellverteter des Landeshauptmanns 
war, ſein Bewerbungsgeſuch zurückgezogen hatte. Die 
Provinz Weſtpreußen hatte damit den vierten Landes haupt⸗ 
mann feit ihrer Wiedererhebung zur ſelbſtändigen Provinz 
erhalten. Die bedeutende Mehrheit (48 Stimmen), mit wel⸗ 
cher damals die Wahl erfolgte, war ein Zeichen für das 
große allgemeine Vertrauen, welches man dem Gewählten, 
der ſchon einige Jahre vorher als Abgeoroneter im Provin⸗ 
iallandtage wirkte, entgegenbrachte. Es ift ſelbſwerſtändlich, 
b der . dem nächſten Provinzial⸗Land⸗ 
tage die Wiederwahl des gegenwärligen Landes haupt⸗ 
manns, und zwar diesmal auf 12 12 empfehlen wird. 
Landeshauptmann von Senfft, der ſich auf den mannigfal⸗ 
tigſten Gebieten Selbſwerwaltung der Provinz be⸗ 
reits große Verdienſte erworben und auch ſeit Kriegsbeginn 
eine hervorragende Tätigkeit im Kriegswohlſahrtsweſen, vor⸗ 
nehm hinſichtlich det Kriegsbeſchädigten⸗Fürſorge ent⸗ 
wickelt hat, wurde am 2. März 1859 als Sohn des Kaiſerl. 


Kreisditektors gleichen Namens auf Rittergut Gramenz in 
und beſuchte das Gymmnaſuum in 


N eee 


ben. 


In Tübingen, Leipzig und Berlin ſtudierte er Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft und war nach Beſtehen der Staatsprüfung Gerichts⸗ 
aßen bei der Staatsanwaltſchaft in Zabern. Dann arbei⸗ 
tete er bei der Regierung. Von 1885 bis 1888 war er Reichs⸗ 
kommiſſar in Samoa. Im Jahre 1889 wurde er zum Ober⸗ 


amtmann des Oberamtes Hechingen in Hohenzollern ernannt. 


Kurz darauf wurde er Landrat des Kreiſes Cammin i. Pom. 
Nach dreijähriger Tätigkeit dortſelbſt wurde er als Regie⸗ 
rungsrat an die Regierung in Liegnitz verſetzt. Dort ver⸗ 
blieb er, bis er im Januar 1901 Landrat des Kreiſes Ma⸗ 
rienburg wurde. In den neun Jahren ſeiner dortigen Tätig⸗ 
keit hatte Freihert Senfft von Pilſach ſehr viel für den 
Kreis Marfenburg, beſonders hinſichelich des Ausbaues des 
Chauſſeenetzes und der Erweiterung der Kleinbahnen, ge⸗ 
tan, und ſein damaliges Ausſcheiden zur Berufung auf den 
Poſten des höchſten Kommunalbeamten der Provinz wurde 
dort lebhaft betauert. Landeshauptmann Freiherr Senfft 
von Pilſach, der in dieſem Kriege den Verluſt eines hoff⸗ 
nungsvollen Sohnes zu beklagen hatte, erfreut ſich auch des 
beſonderen Wohlwollens ves Kaiſers und des Kron⸗ 
prinzen; er wurde Nachfolger eines hervorragend tüchtigen 
1 8 das ihm geſchenkte Vertrauen hat ſich reſtlos er⸗ 
füllt. 0 

— Das Eiferne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: 
Leutnant Willi Joh ſt⸗Graudenz; Offtz.⸗Stellvertr. ei 
Kroepe l⸗Aſchbuden; Obergefr. Rudolf Kun g⸗Chriſtburg: 
Gefr. Fritz Weſſel⸗Kotzlauken (Fiſchhauſen); Unteroffizier 
Euſtav Arndt, 2. Garde⸗Ref.⸗Fußart.⸗Regt., Lauterbach: 
Vizewachtmeiſter Otto Ulmer⸗Culmſee; Unteroffizier 
K. Kathke⸗ Konitz, Fußart⸗Regt. 15; Veterinär Gol d⸗ 
berge r⸗Krojanke; Unteroffizier Hans Carſten⸗Danzig⸗ 
Langfuhr; Oberpoſtſekretär Wagner⸗Danzig; Wehrmann 
Smukalla öneck und Deckoffizier Mever⸗Baldau. 

— Befitzwechſel. Die Schrade ſche Beſitzung in See⸗ 
pothen bei Mühlhauſen in Größe von 240 Morgen iſt an 
Herrn Rudolf Klein in Liebſtadt für 108 000 Mark ver⸗ 
kauft worden. 

+ Culmer Stadiniederung, 22. Dezember. Ihren Bru⸗ 
der erſchsſſen hat die unverehelichte Karoline Zemke aus 
Neuſaß. Sie ſchoß mit einem Jagbgewehr nach ihm und ver⸗ 
wundete ihn ſchwer an der Bruſt. Nach drei Stunden 
verſtarb der Verletzte. Die Tat iſt anſcheinend in geiſtiger 
Umnachtung begangen worden, da die 3. ſeitdem ihr Sohn 
als vermißt gemeldet worden if, des öfteren Angriffe auf 
ihre Umgebung unternommen hat Ihre Ueberführung in 
eine Heilanſtalt iſt beſchloſſen worden. 

Landsberg a. W., 22. Dezember. (Tel.) Drei Kinder 
ertrunken. Beim Betreten einer dünnen Eisdecke in War⸗ 
nick bei Tamſel ertranken drei Kinder. 


Englands misslungene | 
Fushungerungspolitik. 


J (Drahtmeldung.) 

m engliſchen Oberhauſe kam die Sprache neuerdings 
auf das däniſche Handelsabkommen. Lord Sydenham 
und Lord Milner übten Kritik an der Leitung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, das, wie ſie ſagten, gegen die Admiralität 
arbeite. Lord Sydenham führte aus: Wenn Deutſchland 
nicht eine unbegrenzte Zufuhr der unentbehrlichen Waren er⸗ 
halten hätte, wäre der Krieg längſt beendet. Die Flotte 
hätte ſicherlich die Zufuhr verhindern können. Dänemark 


entwickele eſnen enormen Handel mit 
Deutſchland und Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Regierung 


verhandele nicht mit der däniſchen Regierung, ſondern mit 
einer kaufmänniſchen Organiſation. Der Direktor des Han⸗ 
delsdepartements, Lord Emmot, verteidigte die Regie⸗ 
rung. Asquith und Me. Kenna betonten die Förde⸗ 
rung der englifchen Ausfuhr. England ſuche die deutſche 
Zufuhr zu verhindern, um den deutſchen Wechſelkurs zu ver⸗ 
derben. Emmot verteidigte das Abkommen mit Dänemark 
und wandte ſich entſchieden gegen eine Veröffentlichung. 
Lord Milner kritiſterte die Politik der Regierung. Die 
Seemacht ſei nur ſchwächlich ausgeübt worden. Der einzige 
weiſe Kurs ſei, die volle Seegewalt gegen den feindlichen 
Handel zu richten. 

Lord Crewe ſagte, der Begriff der Blockade hat ſich 
in dieſem Kriege infolge des veränderten Seekrieges auch 
geändert. Es fei unmöglich, alle Waren als Banngut zu 
erklären. Wir wiſſen genau, daß, wenn wir Deutſch⸗ 
land tatſächlich belagern und wirklich aus⸗ 
hungern könnten, wur es ſofort fun würden, 
Sydenham und Milner wollten, daß England wieder mit 
deralten Politil der Seeräuberei beginne Man 
könne die Neutralen doch nicht ſo behandeln, als ob ſie Krieg⸗ 
führende wären. Ebenſowenig könne man von ihnen erwar⸗ 
ten, daß fie England als einen Bundesgenoſſen betrachten 
ſollten. Das Abkommen ſei von einer Kommiſſion geprüft 
worden, in welcher die Admiralität vertreten war, und dieſe 
habe es gebilligt. Crewe lehnte ſchließlich die Veröffentli⸗ 
chung des Abkommens mit Dänemark ab. Darauf zog Lord 
Portsmouth ſeinen Antrag auf Veröffentlichung zurück. 


Aus dem enalischen Unterhaus, 
(Drahtmeldung.) 
) London, 22. Dezember. 
In der geſtrigen Unterhausſitzung fragte Byles, ob 
die Regierung aus den neulichen Reichstagsverhandlungen 
und det Rede des Reichskanzlers Anzeichen entnehme, daß 
bei dem Hauptgegner die Stimmung dafür ſei, die Austra⸗ 
gung der Frage, welche den Krieg veranlaßt habe, vom 
Schlachtfelde in das Konferenzzimmer zu verlegen und ob 
die Regierung ein Vorgehen bei ſolcher Stimmung ange⸗ 
bracht findet. Premierminister Asquith erwiderte, der 
rageſteller könne ſeine Schlüſſe aus den Reichstagsverhand⸗ 
ungen ebenſo ziehen wie die 1 
Thorne (Arbeiterpartei) fragte, ob die Beleuchtungsbe⸗ 

ſchränkungen vom 21. bis 27. Dezember aufgehoben werden 
würden. Simon lehnte es ab, wegen der Zeppelingefahr. 


Letzte Bachrichten. 


Leichte Erkrankung des Kaiſers. 

* Berlin, 22. Dezember. (Amtlich.) Se. Mafeſtät 
haben die beabſichtigte Welterrelſe zur Weſtfront wegen einer 
leichten Zellgewebs entzündung, welche aller⸗ 
höchſt denſelben zwingt, einige Tage das Zimmer zu hüten, 
verſchieben müſſen. 


— 


* 


Wieder in Lemberg, 

* Wien, 22. Dezember. Der „Neuen Freien Preſſe“ 
zufolge hat der galiziſche Landes aus ſchuß beſchloſſen, Ende 
Januar 1916 ſeinen Sitz von Biala nach Lemberg zurück⸗ 
zuverlegen. f 

5 Aeberreichung der „Ancona“ ⸗Note. 

„Wien, 22. Dezember. Die „Neue Freie Preſſe“ mel⸗ 
det: Die zweite amerilaniſche Note in der „Ancona“⸗Frage 
iſt eingetroffen. Sie iſt von dem amerikaniſchen Botſchafter 
bereits im Miniſterunn des Aeußeren nberreicht worden. 


5 
* 
* 
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Aus der Haft enklaſſen. } 

e Amfterbam, 22. Dezember. Chefredakteur Schrö⸗ 
der vom „Telegraaf“ iſt geſtern abend aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen worden. 

Die „Siegesanleihe“. E 

* Paris, 22. Dezember. („Agence Havas“.) Die Zus 
ſammenſtellung der Zeichnungen auf die Anleihe bei den 
großen Banken iſt noch nicht beendet. Immerhin dürfte nach 
den bei dem Finanzminiſter eingehenden Mitteilungen das 
gezeichnete Kapital die Summe von 14 Milliarden Frank 
überfieigen. 

s Kopenhagen, 22. Dezember. Verſchiedene Pariſer 
Blätter melden, daß die Zeichnungsfriſt für die neue Kriegs⸗ 
anleihe bis zum 1. Januar verlängert worden iſt, da die 
Zeichnungen äußerſtſpärlich und die gezeichneten Be⸗ 
träge ſehr niedrig ſeien. 

Ausweiſung Deutſcher aus Aegypten. ; 
= Mailand, 22. Dezember. Nach dem „Secolo“ find 
am 20. Dezember in Genua 44 deutſche aus Aegypten 
ausgewieſene Frauen angekommen. Sie wurden unter polis 
zeilichem Geleite nach Chiaſſo gebracht 
Der neue griechiſche Geſandte in Konſtantinopel. 

Athen, 22. Dezember. Das Amtsblatt veröffentlicht 
die Ernennung des früheren Miniſters des Aeußeren 
Kallarghis zum Geſandten in Konſtan⸗ 
tinopel. 


Beſtrafte Plünderer. 

= Muskau, 22. Dezember. In Moskau wurden ſechs 
Perſonen wegen Beteiligung an der Deutſchenhetze und Plün⸗ 
derung fremden Eigentums zu 2 bis 8 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Eine große Anzahl von Arbeitern und Arbeiter⸗ 
frauen wurde wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
vor ein Kriegsgericht geſtellt. Die Kriegsgeſetze ſehen To⸗ 
desſtrafe oder ſchwere Zuchthausſtrafen für das Ders 
gehen vor. 4 
Die Getreidelieferungen Rumäniens. 

e Bukareſſt, 2. Dezember. Das Getreidelieſerungs⸗ 
geſchäft auf 50 000 Waggons kann als abgeſchloſſen be⸗ 
trachtet werden. Die Bezahlung der Ware findet an der 
Grenze ſtatt. Bereits gekaufte Vorräte ſind in das Geſchäft 
einbezogen. g 


Bandelsteil, 


Betreidesjuiuhr per Bahn. 
Sanzie, 22. Dezember. Inländiſch 240 Tonnen. Kerſte 10 
afer Aa Kleeſaat 15, Raps und Rübſen 15, Roggen 150, 
Weizen 30. 
Berlin, 22. Dezember. Prod.⸗ u. Fonds börſe. (Wolffs Bur.) 


Getreidebericht. Der Verkehr am Produktenmarkt war 
heute bei ftetiger Tendenz behauptet. Umſätze kamen kaum 
zußzande. Kartoffeln blieben wegen des ſtarken Froſtes ſaſt 
unbeachtet. Maismehl und Reismehl waren unverändert. — 
Das Wetter iſt ſehr kalt. 


Berliner Börſe. Bei unveränderter Geſchäftsſtille waren 


heute die Kurſe für Montanwerte behauptet, wogegen ſich die 
Rüſtungswerte allgemein ewas abſchwächten. Ausländiſche 
Wechſelkurſe notierten heute allgemein etwas niedriger. 


Chleago, 21. 12: Weizen, ver Dezbr. 124. Feſt. 
Neunvork, 21. 12.: Weizen, per Dezhr. —.—. Feſt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 


(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolffs Bureau tel. ibermittelt 
Berlin, 22. Dezember 1915. 
Auftrieb. Rinder 5765 Stück (darunter 1385 Bullen, 692, 
Ochſen, 3688 Kühe und — Färſen. — nälber 2977 Stück. — 
Schafe 4202 Stück. — Schweine 7884 Stück. 
esse Schlacht 
gewicht gewicht 


1 och Rinder: 
en: 

a) voufl., ausgem, böchſt. Schlachtw. (ungejocht) ol 96,157.66 
Sialmaſ ee »„ — —— 


Weidem ait „ „„ — — 
8-88 42 60 
58 - 700109-32 
B. Tüllen: f 
a) vollfleiſch., ieee höchſt. Schlachtwerts 
b) vollfleiſchige, jüngere 15 
ec) mäßig genährte juagere u. gut genährte ältere 
C. Färſen und Kübe: 5 
a} vou fleiſch. ausgem. Färſen höchſt Schlachtwerts 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe böchſten 
Schlactwertes bis zu 7 Jahren 
e) ältere ausgemäſte Kühe und wenig gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 


30—861138-48 
20—78| 15-39 
58—68109.28˙ 
8085013844 
687811937 


6-66|102-20 


EN, ETF ER NE 5 


d) mäßig nenährte Kühe und Färſen 465587104 
© gering genährte Kühe und Färſen . 44396 
Gering genährtes Zungvieh (Freſſer). 4655092110 
Kälber: 
a) Doppellender feiniter Maſt 4 — 
b) feine Maſtkäl ber 112-1518492 
el mittlere Maft und beſte Saugkälber „ 195⸗100178.83 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 0-100 0150-67 
een 


e) geringe Saugkülber 


chafe: 
A. Stall maſtſchafe: > 
a) Maſtlämmer u. Jüngere Maſthammel. . 181—95/162-70 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genäbrte junge Schae 62—80 0124-60 
e) mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) —68 | 144 
B. Weide maſtſchafe: 
a) Maſtlämmer 200“ 
b) Geringere Lämmer und Schafe 


chweine: 5 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht 
b) vollfleiſch. Schweine 240—300 Pfd. Lebenogew. 12 
e) vou fleiſch. Schweine 200 240 Pfd. Lebendgew. 


70—85127.85 


ne 
n 


d) vollflelſch. Schweine 160—200 Bid, Lebendgew. 100 = 
e 1. voll. Schweine unter 160 Bfd.Xebendgew. | 85 * 

2. * * 9 * “ 70 3 
I ee er ne 7 95 — 


Marttverlauk Das Rinder geſchäft in beſſerer Mare war 
knapp ſonſt ruhig — Der Kälberhandel geitaltete ſich leb⸗ 
haft, der Handel mit Schafen ſehr lebhaft. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ehr uns: — Von den Rindern ftanden 
Stück auf dem öffentlichen Markt. — Der Feſttage wegen 
fallen am 25. Dezember und 1. Januar die Viehmärkte aus. 

Mitteilung des öffentlichen Metterdtenſtes. 
Dieuſtſtelle Bromberg. 

Voraus ſichtliche Witterung in den Regterunasbezirken 
MNarlen werder und Brombera für Donnerstag, den 
23. Dezember 1915: Fortdauernd heiteres Froſtwetter. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 


A 


1327 — 
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Aiegsnot 


empfinden auch wir mit dem ganzen Vaterland, drum bitten wir 
berzlich um eine Mein: 


Weihnachtsgabe 


für die Krüppel, Slechen, Waiſen und Kranken unſener Auſtalten, 

welche Major von Hindenburg⸗ Neudeck, der Bruder unſeres 

alverehrten Herrn Generalteldmarſchall von Hindenburg, vor 
“U zwan ie © Jahren, am 18. November 1895, gründete und 13 Jahre 

lang leitete. 

Alles iſt willkommen, was Freude. ee und Not lindert. 


Am 10. d. Mts, starb in Berlin der 
Hauptmann 1 E. 


ln rast, 


Derselbe ist von 1893 bis 1910 Amtsvorsteher 


© tt vergelt 
und Standesbea mt tor des Amtsbezirks Stangen- 1105 1 * 
Walde gewesen, Sein freundliches, wohl ollendes Diafpora- -Unftalien Bil&olswerder Wp 
L ’ * 185 3 


Wesen wird allen Amtseingesessenen unvergessen 
bleiben. 


Sch. Sanitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 


Vorzüg! 3 ; Mässige 
Einrichtungen. im Seolbad Kohensalza. 125 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 

| f Nerse r lei den Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. tr. 


Stangenwalde, 
Kr. Rosenborg, 


den 18. Dezember 1915, 


Der Amtsausschuss. 


e 


Gegr. 1858. 


Rothenburger er 1686 


Versicherungs-Anstall a. 6. 
a @örlitz. 


Sterbegeld-, Lebens- und 
Rinder- Versicherungen. 
Billige Prämien 


Vorteilhafte 
Hohe Dividenden Bedingungen 


Auf- rund der allgemeinen Wehrpflicht eisberuſene 
oder 1 Eriegsteilnehmer sind ohne 
Zuschlag für Kriegsgeahr W sofern 
bei ihrem Heoreseirtriti ihre Versicherangen seit 
6 Monsten in Kraft sind. 

Bis 1. August 1915 hat die „Rotlzenburger“ 
990 Kriegsaterbetälle mit 662,805 Hark 
Sofort ausgezahlt. 

Käkere Auskunft erteilen und Anträge nehmen ent- 
gegen dia Direktion und die Geschäftsstellen der Anstalt. 
Geeignete Mitarbeiter aus allen Kreisen gesucht. 


Nach langem, I bangem Harren wurde uns 
die schmerzliche Nachrich 5 zuteil, dass 
mein inniggeliebter, unverg sslicher Mann, 
unser herzensguter Vater, Sohn Bruder, ® 

Schwiegersohn und Schwager 8 


Robert Rotzoll 


Unteroffizier im 61. Landw.-Inf Regt 4 


‚bereits am 15. Oktober 1915 im Alter von 34 Jahren } 
in russischer Gefangenschaft in Sibirien einer schweren 
Krankheit erlegen ist. 


Dieses zeigt schmerzerfüllt an 


ges. geschützt 
mit Mundstück und Goldmundstück 
ist und bleibt die 


beste 2 Pfg „=Zigarette 


Eine willkommene Liebesgabe 
für unsere Krieger im Felde. 


“user 
22228832 


De 
2 2222 


= Ueberall erhältlich. =—— 


Zigarettenfabrik „Stambul“ 


J. Borg. G. m. b. H., Danzig. 


Die schwergeprüfte Gattin 
Paula Rotzoll geb. Reotroll 
nebst Kindern und Eltern. 


RBraumsfeide, den 21. Dezember 1915. 
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Seif: Oranienburger, 

ei e 9 in Stücken, in ca. Zentner⸗Kiſten, 

pro Ztr. 85 Mk., gibt ab, ſolange 

Vorrat reicht, gegen Nachnahme ab hier 1337 


Donat Nachf., Brieſen a 
VERS SEEE . 
% Ronserven-Engroskaus, Zerlin W. 57 Sy 


empfiehlt in bekannter Güte der Waren N) 


Es ist bestimmt in Gottes Rat, — Dass man vom Liebsten, 
was man hat, — Muss scheiden. 


Renommierte Berliner Großbrauerei 
ſucht in Pommern, Die u. Weſtpreußen Brauereien od. Bier⸗ 
großhandlungen zur Vertretung. N Eigenhändler kommen in 
Betracht. Offerten unter J. H. 12174 befördert Rudel 
Mosse, Berlin SW. 19. 11829 


Heute nacht 1214 Uhr entschliet nach schwerem 
Leiden unsere gute, treusorgende Mutter, ‚Schwieger- 
mutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin u. Tante 


; 5 N Valerie Zuzak geb. Maslankowski 


im 59. Lebensjahre. 


und Packung 
rucht-, Gemüse-, Fiseh- Konserven 
und Harmeladen jeglicher Art „ 
Preisliste stets gern zu Diensten, 


Es würde sich “emptehlen, ihren Bedart jetzt 
Zu decken, da bei der Knappheit der Waren N 4 
diese bedeutend im Preise steigen werden. 


; Georg Neumann & Co., Bülowsir. 56, 6.5 — 


50 Fernsprecher Amt Lützow 2415. 


— % Ses 
gerne east 


Torfmelasse 7 a 10 Mt 


in Miſchung von 75 Melaſſe zu 250% Torf, 
M ühlenabfälle 1 1 rapie | 


N Ich dave meine = den Ruſſeneinfall a die Bere 
ſtörung von Illowo unterbrochene Tätigkeit wieder auf⸗ 
genommen Bu verbinde mit dieſer Anzeige die Mitteilung, & 
daß vom 15. d. Mts. ab der 


Eiſenbahn⸗Berkehr für Privatgüter 
deren ungehin erter Ein⸗ und Ausfuhr keine . 
Beſtimmungen entgegenſtehen, bis einſchließlich 


Warſchau über Illowo . 
aufgenommen wird ER N 
| Ch. L. Woznianski, JUowo 


Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft, 
Spediteur der aa 3 Staatsbahn. 


Dieses zeigen tief betrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Grandenz, den 21. Dezember 1915. 


* 


Die Beerdigung & findet am Fr eitag, nachm. 1/23 Uhr, 
von der Leichenhalle des kathol. Friedhofes aus statt. 
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2 2 19. d. Mts., entschlief nach kurzem, 
aber schwerem Leiden unser inniggeliebtes Söhnchen 


und Brüderchen 
Otto 


im Alter von 2 Jahren 8 Monaten. 
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 


Hriedrieh Mehrmann und Frau 
geb. Brandstädt und Amnchen als Schwester, 


Graudenz, den 22. Dezember 1915. 
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Zweites Blatt, 


Grandenz, Donnerstag 


Ein Schritt ins Unrecht. 


Kriminal-Roman von Arthur Winckler⸗ Tannenberg. 
4 Jortiegung.| Nachdruck verboten. 


Aa nun glühten die begehrlichen Augen in wildeftem 
anze. 
„Ich werde noch einmal fragen.“ 
S ne Huf zur 5 85 1 
ort drückte ſie auf den Knopf der elektr Klingel. 
Das Mädchen erſchien. e U RER 
„Seien Sie dem Herrn behilflich, Martha.“ 
„Jawohl, gnädiges Fräulein.“ 
oe 1 5 8 a5 
„Er ſchläft noch. ben r der Wa Herr 
Sanitätsrates vor.“ rn 8 2 
„Es iſt gut —“. 
Sie ver neigte ih flüchtig vor Volkmar und verlleß 
en Tem Augenblick ſchall 
n dieſem Augenblicke alte die Flurglocke 
Klara ſelbſt öffnete dem Arzte. * 1 
Drittes Kapitel. 


Sanftätsrat Strecker ſah ſehr erujt aus, als er den 
Kranken unterſucht hatte. 
Jernhaltung jeder Aufregung. 

Wie konnte das erreicht werden, da ſich der alte Herr 
dieſe Aufregung immer wieder ſelbſt ſchuf! 
Hi geiſtiger Klarheit brachte fie ihm, denn dann dachte 
er an nichts, als an den Zuſammenbruch ſeines Hauſes. 

Klara vollbrachte die qualvollſten Stunden ihres bls⸗ 
herigen Lebens. Mit Preisgabe deſſen, was ſie als ihr 
Glück, als den Sonnenſchein ihrer Zukunft empfand, konnte 
ſie ihn retten. Ein Wort — und ſie war an den Geld⸗ 
mächtigen verkauft, der geliebte Vater aber erhob ſich 
geneſen von ſeinem Lager, lebte und war glücklich. 

Das alles zog ihr durch den Sinn, als der Arzt, ein 
alter Freund des Hauſes, auf ſie ein prach. 

Da fragte ſie geradezu: 

„Wenn eine plötzliche Wendung in der geſchäftlichen 
Kriſe einträte, wenn ſich ein Freund fände, der den 
Konkurs verhinderte, dann 

„Daun wäre die Krankheit ohne Zweifel gebrochen; 
aber liebes Fräuſein, Sie ſtellen Hypotheſen auf, die woh 
keine Ausſicht auf Verwirklichung haben. Wäre eine ſolche 
Hilfe zu erwarten, jo würde es zu dieſem Höhepunkte des 
Unglücks wirklich nicht gekommen ſein.“ 

Klara ſtand mit herben, harten Zügen in dem ge⸗ 
quälten Geſicht da. 

„Ich danke Ihnen, Herr Sanitätsrat. Der Ertrinkende 
klammert ſich eben an einen Strohhalm —“ 

„Mein armes liebes Kind, die Retter laufen nicht 
herdenweiſe umher, und man findet ein Vermögen nicht 
auf der Straße — —“ 5 5 

Wenn man es aber findet, wie man Gold und 
Diamanten findet — —“ 


Der weißhaarige Mann lächelte trübe. 

„Das ſind Wunder, und mit denen rechnet die Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht. Die theologiſche vielleicht in einer bejonderen 
Abart, Die mediziniſche, jo weit ihr Wiſſen reicht, 
niemals. l 

Selbſt Martha, die kurz vorher mit Milch und einem 
weichen Ei auf dem Tablett eingetreten war, lächelte 
mokant. Das gnädige Fräulein war wohl viel dümmer, 
als ſie gedacht hatte. Die famoſe Idee, daß man zur 
Geneſung des Herrn auf die Diamantenſuche ausgel n 


* 


Zur Geschichte der Weibnachts⸗ 
bescherung. 


Von Franz Pflüger. 


Wie kein anderes Feſt iſt gerade das Weihnachts feſt 
unſerem Volke ans Herz gewachſen, und von keinem Volte 
der Erde wird es in ſo poeſievoller, tiefinnerlicher Weiſe 
gefeiert, als vom deutſchen. Freilich hat es Jahrhunderle 
gewährt, ehe es zu dem wurde was es heute iſt: das ſchönſte 
Feſt des deutſchen u Das ganze Mittelalter hindurch 
wurde das Chriſtſeſt nur kirchlich gefeiert, in der Familie 
gab es weiter nichts Ficken 0 ujereien und feſtliche 
Gelage, Reſte aus heidniſcher Zeit, gegen die die Kirche mit 


allen Mitteln kämpfte ; 5 
Gerade die a ken Sitten unſerer heutigen Weihnachts⸗ 
ſeier, der ſtrahlende Lichterbaum und die Beſcherung ſind 
bei weitem nicht ſo alt, wie man wohl anzunehmen pflegt. 
Im 17. Jahrhundert wird in einer Straßburger Quelle des 
Tannenbaums zum erſten Male gedacht, er iſt geſchmückt 
mit allerlei Zierat, doch ohne den Glanz der Lichter. Er 
um die Mitte des 18. BD erſcheint er im Lichter⸗ 
glanz und wird nun auch Mittelpunkt der Beſcherung. 
65 iſt bis heute noch nicht völlig klargeſtellt, woher ſich 
der ſchöne Brauch leitet, zum Chriſtfeſt einen ſtrahlenden 
Weihnachtsbaum aufzuſtellen; völlig geklärt aber \ u 1 ů 5 
e ſche⸗ 


nach dem Urſprung unſerer ih 
= Sie e d auf den altrömiſchen Brauch, ſich 
am Auſange eines neuen Jahres zu, e der und 
„um der eaten Vorbedeutung willen“ mit Backwerk und 
Früchten, Münzen und allerlei 


ranzoſen erhal⸗ 
che Brau en 


5 in Deutſchland 


bürgerte ſich auch die Neufahrsbeſchenkun 
55 Im Mittelalter finden wir ihn überall, Letznsherr 
und Lehnsmann, Herr und Diener beſchenken ſich gegen⸗ 
ſeſtig, jeder Beamte erhält feine Gabe, und ſelbſt regierende 
Fürſten bekommen ihr Neujahrsgeſchenk fordern es wohl 

r auf feierlichem . In der Hauptſache wird 

eld geſchenkt, daneben gibt es aber auch Latwergen und 
Lebkuchen, Kleider und he, Gürtel und Schnallen. Meſſer 
und Sporen und dergl. mehr. Da aber nun das ganze 
Mittelafter hindurch allen, die von der römiſchen Kurie ab⸗ 
hängig waren, als Jahresanfangstag der Weihnachtstag 
galt, jo wurden die Neujahrsgeſchenke allmählich zu Weih⸗ 


nken. / 
fache geſche hy + artete der Brauch freilich aus, teils 
nach der Meinung einer hohen Obrigkeit 
iefig, teils glaubte das Geſinde ein Necht auf dieſe 
e zu haben. Das 
und die Beh 


b lerhand Mißhelligkeiten 
1 chen ſch Deranlapt, Dagegen eins 


Sein erſtes Gebot war Ruhe, 


Jeder Augen⸗ 


könne — einfach verrückt! 


Dörte erzählen, die draußen der Keche vorſtand und es 
ſowieſo als Beleidigung e-Hiand, wenn die Haustochter 
ſich regierend in ihre Obliegr.. zeiten miſchte. 

Sanitätsrat Doktor Strecker aber verließ das Thema 
der Hypotheſen, um zur mediziniſchen Praxis zurückzu⸗ 
ehren. 

„Er ſchläft, mein kranker Freund, das iſt mehr wert 
als Rärtende Speiſe, von der er wahrſcheinlich jetzt doch 
nichts nimmt Laſſen Sie Ei und Milch warm halten 
oder, dauert es zu lange, neu zurechtmachen. Ich wecke 
ihn nicht —.“ 

Kla a winkte dem Mädchen, und Martha verſchwand 
eilends wieder. Die Diamantendummheit brannte ihr auf 
der Zunge. 

„Iſt augenblicklich Lebensgefahr?“ fragte Klara in 
einem Tone, als kehrten ihre Gedanken aus weiter Ferne 
zur Wirklichkeit zurück. „Küßte das — das Wunder, wie 
Sie es nennen. jefort geſchehen?“ 

„Nein, liebes Fräulein Aber laſſen Sie endlich ganz 
von allen abenteuerlichen Illuſionen. Wir wollen feſt und 
energiſch zugreifen, mit wirklichen Machtmitteln, die wir 
haben. — Auhe iſt nötig, Behlltung vor jeder neuen Ec ⸗ 
regung, fie kö inte zu unmittelbarer Gefahr führen, und 
Rreng ſachgemäße Pflege Dieſe Pflege können Sie nicht 
allein leiften. Sie haben die gauze Nacht nicht ge 
ſchlafen?“ 

„Nein.“ 5 

„Und werben noch manche Nacht nur zu dürftigem 
Schlafe kommen. So geht es alıo nicht. Ich werde 
Ihnen fetzt eine erfahrene, zuverläſſige Krankenſchweſter 
ſenden. Der übergeben Sie die Wache und legen ſich ſo⸗ 
fort zur Ruhe. Bedenken Sie, Sie müſſen jeloft kräftig 
und geſund ſein um Ihrem Vater eine Hilfe ſein zu 
könen. Es geſchieht um ſeinetwillen, was ich hier ver⸗ 
ordne, und nur, wenn alle meine Anordnungen gewiſſenhaft 
erfüllt werden, kaun ich Erfolg versprechen.“ 

Da raffte ſich Klara eutſchloſſen zuſam men 

„Sie ſollen gewiſſenhaft befolzt werden, verlaſſen Sie ſich 
darauf, Herr Sanitätsret.“ 

Damit endete das Geſp äh. Es folgten noch ein paar 
Verhaltungsmaßregeln für aue Fälle und die Zuſage, daß 
er, der Arzt, am ſpäten Nachmittage wieder vorſprechen 
werde. Dann hoffe er, in ihr eine au⸗geſchlafene, rüſtige 
Gehilfin zu finden. Damit verabſchiedete er ſich. 

Ju der Küche gab's große Heiterkeit. 

Martha we die aus allem Zuſammenhange geriſſene 
Bemerkung mit ligener Phantaſie intereſſant ausgeſchmückt 
zum beiten gegeben, und die dicke Dörte quietichte vor 
Lachen. 

„Nee,“ pruſtete fie, „wir können uns ja nun doch bald 
nach nem andern Dienft umſehen, was gehen uns die 
Leute noch an, aber das is zum Langhinſchlagen! Ich 
muß mir doch mal 3 Pflaſter genau anjehen, ob unter 
den Steinen n Diamant iſt!“ 5 

„ne feine Medizin, Dörte, was 2“ 

„Ob ſie fein is, und koſt't niſcht. Da gehen alle Apo 
theken pleite — —.“ 

Unb fie lachten wieder ein fröhliches Duett. 

Sie lachten noch, ſich immer erneut anſteckend, als es 
pochte und der Fleiſchergeſelle zu ſeiner täglichen Lieferung 
in der Tür erſchien. 

„Nann,“ ſagte er, „hier hat wohl eine von die Damen 
's große Los gewonnen —?“ 


zuſchreiten. So beſtimmte die ſächſiſche „Policey⸗Ordnung⸗ 
vom Jahre 1661, es ſolle den Paten im 


" 


Geringſten kein 
heiliger Chriſt, Neu⸗Jahr, Grün⸗Donnerstag oder wie es 


ſonſten Namen haben mag, an Kleidung, Gelde, Geſchmeide 
oder andern Sachen nichts gegeben werden,“ und weil die 
Knechte und Mägde bisweilen dieſe Gejchente „zu Ungebühr 
mit eingedinget und ſaſt abgezwungen“ hatten, jo ſollten 
„Herr, Frau, Knechte oder Mägde, ſo dergleichen Vergünſti⸗ 
gungen unter einander verüben, mit der Helffte der vorge⸗ 
ſetzten Strafſe, als 5 Thaler von Gerichten belegt, und dem 
Dienſtboten ſein ordentliches halbes Lohn neben dem Ge⸗ 
ſchente weggenommen werden. Jedoch wofern ein oder 
ander Herr oder Frau einem Dienſtboten, ſo ihn oder ihr 
vor andern lang ünd treulich gedienet, aus freyem Willen 
ein leidliches zum H. Chriſt und zu Veranlaſſung fernerer 
fleißigen Dienſte verehren wollte, ſolches bleibet ihnen unge⸗ 
wehret, die Reuen⸗Jahr⸗Geſchenke und Jahrmärkte aber 
wollen wir disfalls gäntzlichen abgeſtellt wiſſen.“ Auch in 
Druckſchriften ward ſcharf gegen die Sitte der Neujahrs⸗ 
Weihnactts⸗Beſchenkung geeifert, aber der Erfolg blieb 
aus die ihrem Sinne nach ſchöne Sitte erhielt ſich trotz 
aller Polizeiverbote. 


Die Geſchenke ſandte man meiſt einander zu, von einer 
Beſcherung in unſerem Sinne war bis herauf ins 16. Jahr⸗ 
hundert nicht die Rede, auch beſchränkte ſich die Sitte auf 
die Erwachſenen. Im 16. Jahrhundert wird zum erſten 
Male erwähnt, daß auch die Kinder Geſchenke erhielten, noch 
iſt die Sitte aber nicht an den Weihnachtstag gebunden. 
Wie noch heute in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands, bes 
ſonders in den nordweſtlichen und in den Niederlanden, 
fand fie am Nikolaustage ſtatt. Bald aber trat das Chriſt⸗ 
kind das Erbe des heiligen Nikolaus an, die Kinder erhielten 
die Gaben an ſeinem Geburtstage. Damit aber begann die 
Entwicklung der Weihnachtsfeier zu einem Fa⸗ 
milienfeſte, das jedes Haus für ſich im eigenen Schoße 
feterte, und das nun bald auch durch den Weihnachtsbaum 


eine Art ideellen Mitielpunftes erhielt. 4 


Die Art und Weile der Beſchenkung blieb freilich vor⸗ 
läufig noch die alte: Die Gaben wurden in einem Bündel 
gebracht, den ſogenannten Chriſtbürden, oder in Schüſſeln 
gelegt, die die Kinder am Heiligen Abend vor die Türen 
oder an die Fenſter geſtellt hatten. Der Pfarrer Thomas 
Vinita in Wolkenſtein in Sachſen erzählt uns aus dem 
Jahre 1571, was ſolch ein Chriſtbündlein alles enthielt: 


„„Die Kinderlein finden in ihren Bündlein gemeiniglich 


fünfferley Dinge. Erſtlich güldige, als Gelt, viel oder wenig. 
nachdem der Haus⸗Chriſt vermag und reich iſt, doch laſſen 
ſich auch die armen Kinderlein an einem Pfennige oder 
Heller in Aepfel geſteckt, genügen und ſind guter Dinge 
darüber. Danach finden ſich auch genießliche Dinge, als 
Chriſtſtonen. Zucker⸗, Pfefferkuchen, und aus dieſen allen 
mancherley Konfelt und 


Das wollte fie doch gleich der 
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und Bilde. Daneben Aepfel, Birnen, bildet 
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23. De: 


„Nee, aber 'n Diamanten gefunden —“ 
„Kiſt! Heklaut vielleicht —! Liegen die hier jo rum 
und kann man mal 'n bißchen mitſuchen?“ 

Und uun dichtete Dörte noch etwas zu Marthas Dich⸗ 
tung, und der ebenfalls ſehr vergnügte Fleiſchergeſelle ging 
mit einer weſentlich bereicherten Diamautfund⸗Geſchichte 
ſeinen Rundgang weiter. — Damit war die Sache präch⸗ 


tig im Gange. l 


Eine Stunde ſpäter erſchien Schweſter Renate und 
meldete ſich bei Klara zum Antritt der Kraukenpflegſchaft. 
Renate war ein älteres, ernſtes Mädchen. Freundlich, 
leiſe, bahntſam in jeder ihrer Bewegungen. Raſch und 
energiſch griff fie trotzdem zu. Für den Küchenklatſch ganz 
unzugänglich, machte ſie ſich bei den beiden Dienſtboten 
ſogleich unbeliebt. 

„Eine eingebildete Priſe,“ ſagte Dörte. } 

Eine ſtolze Gans —“ Martha. 

em Kranken tat ſie wohl, und Klara atmete erleich⸗ 
tert 7 Sie hatte in ihrer ſchweren Verantwortung Rat 
und Hilfe. 

Nach des Arztes Willen hatte ſie zu ſchlafen verſucht, 
aber die Pulſe gingen jo wild, und die Gedanken jagten. 
Der Schlaf kam nicht, trotz aller lähmenden Müdigkeit. 
Wenn ihr die Lider zuſtelen, ſah fie den abichenlichen 
Werber vor ſich mit jeinen frechen Blicken und jeiner 
dreiſten Herrſchgebä rde. 

Das Ihredie fie auf. 

An Herbert dachte ſie, mit ihm mußte fie Sprechen, Daß 


iie daran nicht gleich gedacht hatte, das war ja das wich⸗ 


tigſte, das ſelbſtverſtändliche! 

„Armes, armes Lieb, wenn 
wie helfen, dann rufe mich — 

Das war ſeine letzte Aeußerung am Telephon geweſen. 

Sie fprang auf und ging ins Wohnzimmer und jetzte 
den Apparat in Bewegung. 

Das Büro meldete ſich. 

Der Herr Rechtsanwalt war vor zehn Minuten nach 
dem Landgericht gefahren, ob ihm etwas zu beſtellen ſei. 
Im Aawaltszimmer würden Mitteilungen entgegen⸗ 
genommen. 

Nein. Sie häugte ab und ſaß da in quälendem Sinnen 
und Sorgen, an Schlafen dachte ſie nicht. Aber der Arzt, 
der gute, treue Freund des Hauſes, hatte ihr Wort, ſie 
mußte ruhen, um zu neuen Pflegeranſtrengungen gerüſtet 
zu ſein. Sie mußte! 

Kann man, wenn man muß? 

„Sie war immer fo ſtolz geweſen auf ihre ruhige, ſichere 
Willenskraſt, ein Erbteil ihrer frühverſtorbenen Mutter, 


während der Vater eigentlich allzeit ein fröhlich⸗läſſiger, e 


wagemutiger Sanguiniker geweſen war. 

Aber fie würde erſt gefaßter werden, wenn fie Herbert 
geſprochen hatte, das fühlte, das wußte fie. Daun auch 
wire fie ſchlafen können. Im Schutze feines liebevollen 

ates konnte, würde fie Frieden finden. 


Da jprang fie auf, ging an den Schreibtiſch und warf 


haſtig ein paar Zeilen auf das Papier 


Den Brief adreifierte fie an das Anwalts zimmer des 


Landgerichts und rief ſich durchs Telephon einen Radler 
des Expreßdienſtes. 

Ju wenigen Minnten war der Bote zur Stelle. 

Martha, die ihn meldete, blieb erſtaunt, neugierig an 
der Tür ſtehen. 

„Bringen Sie das jofort nach dem Landgericht,“ hatte 


Nuß und gar mancherley gattungen allerley beſtes. Zum 
dritten finden fie ergetzliche und zu fremden gehörige Dinge, 
als Puppen und mancherley Kinderwerk. Zum vierden fin⸗ 
den fie nötige und zur bekleidung und zier des lebens dienſt⸗ 
liche Dinge, gar mancherley und hübſche Kleiderlein, von 
gutem gezev eu und ſeiden, gold und ſilber, und rein⸗ 
licher Arbeit gefertigt. Zum letzten finden ſie auch, was 
zu lere, gehorſam zucht und Diſciplin gehöret, als Abe⸗ 
tefflin, Bibeln und ſchöne Bücherlein, Schreib⸗ und Feder⸗ 
gezeuge, Papier uſw. und die angebundene Chriſtrutte.“ 

Die Spenden waren alſo ſchon damals 3 nicht 
dürftig und namentlich Geſchente gucke e Kinder fanden 
in mengen Raum einer Chriſthürde nicht mehr Platz. 
Auch in bürgerlichen Kreiſen wurden die Gaben immer 
reicher und vielgeſtaltiger, hatte ſich doch ſchon im 14. Jahr⸗ 
hundert die Spielwaren⸗Induſtrie in den alten 


lichen aber auch vom 
Keller bis jum Boden dem 1 Palaſte. Da ſah man 
in ſorgſältigſten Ausführung Waſchküſche und Badeſtube, 
Stall und Garten, Kaufladen und Speiſekammer, eine ge⸗ 
wöhnliche und eine Prunkküche. Dann ſtieg man hinauf zu 
den reich ausgeſchmückten und getäſelten Prunkzimmern, zu 
Wohn⸗, Schlaf und Kinderzimmern deren hohe 


e 5 
und eingelegte Schränkchen mit der zierlichſten Leinwand und 


Wäſche gefüllt waren. Herrliche Himmelbetten luden die 
ebenſo koſtbaren Puppen zur Ruhe ein, und in den Kinder⸗ 
zimmern ſehlte es nicht an winzigen Schaukelpferdchen. 
Laufſftühlchen, Klappern uſw. 2 
en Jungen ſchentte man von jeher mit Vorliebe 
Schaufel», Räder⸗ und Steckenpferde, Waſſen und Soldaten, 
und auch in dieſen Spielſachen zeigte man ſich überaus er⸗ 
inderiſch. Johannes Haupt fabrizierte 
gen, die auf einem Tiſch von ſelbſt hin und her fuhren. 
ür Ludwig XIV, ließ fein Vater ganze Armeen von „Blei⸗ 
oldaten“ aus Silber anfertigen, die durch einen Mechanis⸗ 
mus Bewegungen ausführen konnten, das Gewehr ſenkten, 
anſchlugen und ſogar abfeuerten und dergl. mehr. 7 
Wie ſchon erwähnt, ſanden die Geſchenke nicht mehr in 
Bündeln und Schüſſeln Platz, man legte ſie auf Tiſchen aus. 
Damit ſchwand aber auch die letzte Erinnerung an den ein⸗ 
ftigen Umzug des heil. Nikolaus und das Chriſtkindel, und 
die Beſchenkung wurde eine wirkliche Beſcherung. Meiſt 
verband fie ſich mit einem kirchlichen Brauch, man zündete 
wie in den Kirchen fo in den Häuſern Lichter an. die zunächſt 
von Leuchtern getragen wurden. Bald aber übernahm ſie 
der en, der dann den Mittelpunkt der Beſcherung 
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ich Dir helfen kann, irgend. 


um 1650 kleine 


A 


hr. preußiſchen Lanpgeſtüte iſt jetzt ziemlich beendet. In 
ſtenburg und Georgenburg waren die Schäden ge⸗ 


— 


ae und dann nach dem Botenlohne gefragt und 

Und nun, ſchon in dem bloßen Bewußtſein, einen 
Freund, einen Helfer, einen Ratgeber gerufen zu haben 
wurde ihr freier und ruhiger. 

Sie kehrte in ihr Zimmer zurück, ſtreckte ſich auf den 

Diwan, zog eine weiche, leichte Decke über die fröſtelnden 
Glieder und folgte im Geiſte dem radelnden Briefträger 
Jetzt mochte er in der Königſtraße ſein, jetzt am Bern⸗ 
hardufer, und nun — — — 
Da waren ihr die Augen zuge allen, und endlich, end⸗ 
lich forderte die Natur ihr Recht Die Ruheloſe, die 
Kue ſchlief und vergaß die Qual der letzten Er⸗ 
ebniſſe—— — 


* 


Gortſetzung folgt.) 


2 


Keiegs⸗Gedenttafel. 
N (23. Dezember 1914.) 


5 Unſere Truppen haben von Soldau—Neidenburg 
erneut die Offenſive ergriffen und in mehrtägigen 
Kämpfen die Ruſſen zurückgeworfen. Mlawa und die 
feindlichen Stellungen bei Mlawa find wieder in 
unſeren Händen. In dieſen Kämpfen wurden über 

1000 Gefangene gemacht. ö 


E 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, 22. Dezember. 


Culutſee, 22. Dezember. Die Zuckerfabrik hat ihre am 
18. Oktober begonnene 23. Kampagne beendet. Es wurden 
in 79 Schichten 1826440 Zentner Rüben verarbeilet 
(gegen 5144680 Zentner im Vorjahre). Der Zuclergehalt 
der Rüben betrug 16,57 Prozent (gegen 15,25 im Vorjahre). 
In dieſem Jahre wurden mit Rückſicht auf die Sicherſtellung 
der Volksernährung bedeutend weniger Rüben, dafür aber 
mehr Kartoffeln und Getreide angebaut als früher. | 
r. Stuhm, 22. Dezember. Stadtverordnetenwahl. In 
der 3. Abteilung wurde Geh. Sanitätsrat Dr. Schimanski 
wieder⸗ und Dr. Morawski neugewählt. In der 2. Abtei⸗ | 
lung wurde der Maſchinenfabrikant Hammersti wieder⸗ und 
Kreisausſchuß⸗Selretär Beyer neugewählt. In der 1. Ab⸗ 
teilung wurde der Kaufmann Krombach wiedergewählt. Von 
400 wahſberechtigten Wählern der 3. Abteilung wählten 92, 
von 66 der 2. Abteilung wählten 28 und von 27 der 1. Ab⸗ 
teilung wählten 12. 
Zoppot, 22. Dezember. Ein Kommunalſtreit in Zoppot. 
Die „Zoppoter Zeitung“ veröffentlicht einen über zwei 


eee 


Spalten füllenden Artikel, dem eine Erklärung des Stadt⸗ 


geſuch liegen darin, daß Dr. Laue 
ſetzung der durch den Abgang des 


rats Dr. Laue angefügt iſt, in der er die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften bittet, ihn ſoſort aus dem ſtädtiſchen Dienſt 
zu entlaſſen, unter der Bedingung, daß ihm das Ge⸗ 

It bis zum 30. September 1916, dem Tage des Ablaufes 


% 
ſeines Mietkontraktes in Zoppot, und vom 1. Oktober 1916 


ab (Ablauf ſeiner Wahlperiode) die geſetzlich zuſtehende Pen⸗ 
ſion gezahlt wird. Die Gründe für dieſes Eutlaſſungs⸗ 

ig bei der Neube⸗ | 

rgermeiſters Twiſtel 


freigewordenen Stelle übergangen ſſihlt. Er ſieht in 


ber Ekklärung des Vorſitzenden der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in der letzten Sitzung, daß bei einer eventuellen 


Vater des Knaben ſteht im Felde. 


jungen wurde beßwilligt. 


Wiederbeſetzung der Stelle durch ein beſoldetes Mitglied 
Ausſchreihung erfolgen müſſe, damit die Stadt eine tüchtige 
Kraft erhalte, einen Wink, daß er (Laue) für die Beſetzun 
der Beigeordnetenſtelle nicht in Ausſicht genommen ſei, 
woraus er folgert, daß man mit feinen Leiſtüngen nicht zu⸗ 
frieden iſt. Der dieſer Erklärung voraufgehende lange Ar⸗ 
tikel der „Zoppoter Zeitung“, der die Ueberſchrift „sit. es 
nötig?“ trägt, tritt dieſer Anſicht entgegen und meint, die 
Zoppoter Bürgerſchaft würde es nicht verſtehen, wenn man 
nicht verſuchte, eine ſolche Kraft (die des Dr. Laue) dem 
Orte zu erhalten. N 

=> Altfelde, 22. Dezember. Unfälle. Zwiſchen Vorwerk 
und Alt⸗Chriſtburg ereigneten ſich auf der im Bau befiud⸗ 
lichen Eiſenbahnſtrecke Miswalde —Rieſenburg zwei Unfälle. 
Der Schachtmeiſter Wanſchmer aus Rummelsburg wurde 
von einer von hinten kommenden Lokomotive überfahren, 
als er einer von vorn kommenden ausweichen wollte, und 
war ſofort tot. Der Vorarbeiter Bernitzki aus Pr. 
Stargard erhielt vom Löffel eines Erdbaggers einen Schlag 


gegen die Beine, ſo daß eins gebrochen und das andere auf⸗ 


geriſſen wurde. 
Tuchel, 22. Dezember. Vom Kreistage wurde anſtelle 
des Landrats v. Puttkamer, der als Provinziallandtags⸗ 


Abgeordneter ſein Mandat niedergelegt hatte, Herr Landrat 


v. Patocki gewählt. Die Aufnahme einer weiteren Anleihe 
von 500000 Mark zur Zahlung von Familienun⸗ 
terſtützungen, Wochenhilfen und ſonſtigen Kriegslei⸗ 
Ertrunken. Der acht Jahre 


Flatow, 22. Dezember. 


5 alte Sohn Leo des Poſtſchaffners Bureta begab ſich mit 


anderen Knaben auf den ſtädtiſchen Bilstſee, um dort auf 
dem Eiſe zu ſpielen. Das Eis brach und der Knabe verſank, 
ohne daß es den Spielgefährten möglich war, ihm Hilfe zu 
bringen. Bald nach dem Anfall wurde die Leiche geborgen, 
doch blieben alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Der 


Trakehnen, 22. Dezember. Der Wiederaufbau A 
re 
ring, deſto größer aber in Trakehnen, das die Ruſſen 
in geradezu vandaliſcher Weiſe zerſtörten. Der Wiederauf⸗ 


bau der Trakehner Geſlütsanlagen koſtete bisher 2% Milli⸗ 


onen Mark, der des Dorfes etwa 1 Million, unerſetzlich 
aber üt der Schaden, der durch die Vernichtung der Pferdes 
ſkelettſammlung des Oberlandſtallmeiſters in Trakehnen zu⸗ 
gefügt wurde. Heute befinden ſich bereits wieder 800 bis 
1000 Pferde in Trakehnen, während ſich etwa 120 Rapp⸗ 


fſtuten im Geſtüt Gürzenich bei Düren aufhalten. 200 Jähr⸗ 
linge ſtehen in Hirſchfeld in Schleſien. 


Der Geſamtbeſtand 
wird wohl erſt im kommenden Frühjahr wieder in Trakehnen 
zufammen ſein, da exit in dieſem Winter die notwendigen 


Ställe ſertig werden. 


Lötzen, 22. Dezember. Hindenburg ⸗ Ludendorff ⸗Haus. 
Nachdem der Kreistag in Lötzen am 27. November einſtim⸗ 


mig beſchloſſen hatte, die Villa Hardwig nebſt Mobiliar und 


Garien zum Andenken an die für den Kreis und die Stadt 
Lötzen jo große Zeit dieſes Jahres zu erwerben, iſt der 
Kaufvertrag abgeſchloſſen und die Villa in den eigentüm⸗ 
lichen Beſiz des Kreiſes übergegangen. Auf die dem Ge⸗ 
neralfeldmarſchall von Hindenburg und dem Generalleutnant 
Ludendorff vorgetragene Bitte, die Villa „Hindenburg⸗ 
Ludendorff⸗Haus“ nennen und dieſem Namen entſprechend 
verwalten zu dürfen, iſt die Genehmigung erteilt worden. 

Heilsberg, 22. Dezember. Die Kriegshilſe des Stadt⸗ 


und Landkreiſes Düſſeldorf für den Kreis Heilsber 
ae 990 in Gulet tagenden Kreistag für den Kreis f 
2 000 


eilsberg. Die genannten Kreiſe haben insgeſamt 266 000 
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Mark aufgebracht. Aus dieſem Betrage ſollen zunächſt die gemäß nur der pflichtmäßigen Beurteilung des einzelnen 


unmittelbaren und mittelbaren Kriegsſchäden, die den Ein⸗ 
wohnern uſw. durch den Ruſſeneinſall erwachſen und aus 
Staatsmitteln nicht zu erſetzen ſind, gelindert und beſeitigt 
werden; ſodann ſoll hieraus das Wohnungsweſen im wei⸗ 
teſten Sinne gefördert und auch Kriegsinvaliden in Einfami⸗ 
lienhäufern mit Gartengrundſtücken angeſiedelt werden. Des 
weiteren iſt die Bildung kleiner Rentengüter, die Förderung 
des Kleingewerbes ſowie der ſtädtebaulichen Aufgaben uſw. 
vorgeſehen. In letzter Beziehung kommt der Umbau des 
Kreiskrankenhauſes in Heilsberg ſowie die Anlegung eines 
Heldenhaines mit Hindenburg⸗Turm bei Heilsberg in Be⸗ 
tracht. Der Kreistag hat das hochherzige Anerbieten dankbar 
angenommen. 

r. Bromberg, 22. Dezember. Opfer des Eiſes. Der 10 

Jahre alte Schulknabe Johann Belter in Dzidno bei 
Monkowarsk iſt beim Schlittſchuhlaufen auf dem dortigen 
See eingebrochen und ertrunken; die Leiche konnte geborgen 
werden. 
„r. Labiſchin, 22. Dezember. An Blutvergiftung verſtorben 
iſt der Bäckerlehrling Mer Napiontek. Er hatte ſich ein 
Geſchwür am Kopfe abgekratzt, wodurch er die Blutvergiftung 
hervorrief. N. verſtarb unter entſetzlichen Schmerzen. 

A Pollnow, 22. Dezember. 
Kriegerkinder. Im Anſchluß an die diesjährige Weihnachts⸗ 
feier der Stadt⸗ und der Mittelſchule fand eine Beſcherung 
von rund 100 Kindern, namentlich ſolchen, deren Väter ent⸗ 
weder bereits gefallen ſind, oder noch im Felde ſtehen, ſtatt. 
Die Kinder konnten ſehr reichlich mit Kleiderſtoffen, fertigen 
Kleidungsſtücken und Schuhzeug bedacht werden, da dem 
Leiter der Veranſtaltung etwa 1300 Mark zur Beſchaffung 
der Sachen zur Verfügung ſtanden. Die Geldmittel ſind zum 
Teil von der Stadt hergegeben, zum Teil durch freiwillige 
Spenden aufgebracht worden. Auch ſämtliche Vereine der 
Stadt haben Beihilfen dazu gewährt. Außerdem ſtehen für 
die Weihnachtsbeſcherung die Zinſen zweier Vermächtniſſe 
zur Verfügung. 


Ders Tieden:s. 

— Zeitungen für die Gefängniſſe? Die „Petitions⸗ 
kommiſſton“ des Reichstags, wie fie leider immer noch heißt, 
beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit der Eingabe 
eines Strafgefangenen, d'r in Tegel bei Berlin 
ſeine Tage verbringt. Der Mann ſtellte nicht nur eine Reihe 
von Friedens bedingungen auf, ſondern er bat auch den 
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Reichstag, dafür zu ſorgen, daß in dieſer ereignisreichen Zeit 
den Gefangenen in erweitertem Maße erlaubt werde, Zei⸗ 


tungen zu leſen, damit fie einigermaßen „auf dem lau⸗ 
fenden bleiben“. Der Ausſchuß ließ ſich natürlich auf die 
Tegeler Friedeusvorſchläge nicht ein, aber man 
erkannte an, daß die Verſorgung mit Leſeſtoff in den Ge⸗ 
fängniſſen ſehr mangelhaft ſei. Unter den modernen Zeit⸗ 
verhältniſſen ſei es nicht mehr angängig, die Zeitungen den 
Gefängniſſen ſo gut wie fern zu halten. Der Reichskanzler 
wurde beauftragt, die Frage näher zu prüfen. Ein Regie 
rungskommiſſar gab zu der Zeitungsfrage folgende Erklä⸗ 
rung ab: „Der Wunſch des Geſuchſtellers, daß Straf⸗ 
gefangenen das Halten von Zeitungen in erweitertem Um⸗ 
fange geſtattet werde, betreffe eine Einzelheit des Strafvoll⸗ 
zugs. Der Strafvollzug ſei im weſentlichen Landes ſache. 
Im übrigen ſei in den zwiſchen den Bundesregierungen ver⸗ 
einbarten Grundſätzen die e 
tungen zuzulaſſen, bereits ausreichend vorgeſehen. 
Den Gefangenen, die einfache Haftſtrafe verbüßen, ſowie 
den Feſtungsgefangenen ſei ohne weiteres erlaubt, ſich 


Bücher und Schriften zu verſchaffen; die Auswahl unterliege 


der Aufſicht des Vorſtandes. Anderen Gefangenen könne 
die eigene Beſchaffung von Leſeſtoff im Einzelfalle durch den 
Vorſtand geſtattet werden. Dementſprechend ſei z. B. in der 
Preußiſchen Gefängnisordnung ausdrücklich beſtimmt, daß in 
eeigneten Fällen auch die Zulaſſung einer Zeitung an Ge⸗ 
angene in Einzelhaft von dem Vorſteher bewilligt werden 
könne. Ob die Vergünſtigung zu gewähren ſei, könne natur⸗ 


„Die durch den Dreiverband England Frankreich Russiand 
Gebieie der Erde verglichen mil dem Besüz 
stand des deuischen Reiches. 


Weihnachtsbeſcherung der 


Öglichkeit, im Gefängnis Zei⸗ 


Falles vorb⸗halten bleiben, da hierbei alle Umſtände, wie 

8. B. die Art der Straftat, die gute Führung, die Gefahr 
eines Mißbrauchs, der Bildungsgrad und die Lebensver⸗ 
hältniſſe ſowie die Rückſicht auf das künftige Fortkommen des 
Gefangenen in Betracht gezogen werden müßten.“ 


i — Das Wrack des „Jaguar“. Dem „Tageblatt für Nord⸗ 
China“ wird aus Tſingtau gemeldet, daß das Wrack des im 
| dortigen Hafen verſenkten Kanonen⸗Boots „Jaguar“ in 
öffentlicher Auktion für 6889 Pen losgeſchlagen wurde. Der 
Käufer hat außerdem die Verpflichtung übernommen, das 
Wrack vom Grunde des Meeres an die Oberfläche zu bringen. 


— Die Pariſer und Londoner Autoomnibuſſe im Kriege. 
Am 1. Auguſt 1914 verſchwanden wie mit einem Schlage 
alle Autoomnibuſſe aus den Straßen von Paris. Das 
Kriegsminiſterium nahm ſie mit dem geſamten Fahrer⸗ 
perſonal für ſeine Zwecke in Anſpruch und zahlte der Om⸗ 
nibusgeſellſchaft für ihr ganzes rollendes Material 22 Mil⸗ 
lionen Francs. Am zweiten Tage der Mobiliſierung fuhren 
500 Pariſer Autoomnibuſſe, mit le 40 Soldaten beſetzt, zur 
belgiſchen Grenze ab. In den folgenden Tagen folgten un⸗ 
gefähr 1000 andere zum Truppentransport in derſelben Rich⸗ 
tung. Nachdem die Wagen dieſe Aufgabe erfüllt hatten und 
nach Paris zurückgekehrt waren, wurden ſie in den Werk⸗ 
er der Geſellſchaft zum Ambulanzdienſt oder zur Beför⸗ 

erung von Lebensmitteln, beſonders friſchem Fleiſch, um⸗ 
geändert und ſollen ſich für dieſen Zweck mit ihren alten 
Fahrern ausgezeichnet bewährt haben. London beſaß beim 
Ausbruch des Krieges 3800 Autoomnibuſſe, von denen für 
das erſte Landungsheer jedoch nur 700 in den Kri⸗gsdienſt 
geſtellt wurden. inige hundert andere kamen bald darauf 
noch hinzu. Ende September 1914 eng a die a 
ſiſchen und engliſchen Truppen zu ihrer Verpflegung über 
3000 Autoomnibuſſe, zu denen Paris verhältnismäßig eine 
viel größere Zahl geſtellt hatte als London, wo der Motor⸗ 
omnibusdienſt durch den Krieg nicht allzu ſehr in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen zu fein ſcheint. In Frankreich hat man in dieſer 
Hinſicht von dem Verbündeten wohl größere Anſtrengungen 
und Opfer erwartet, denn vor einiger Zeit konnte man in 
einer e e leſen, wenn der geplante Kanal⸗ 
tunnel ſchon exiſtiert hätte, würden die Verbündeten beim 
Beginn des Krieges über 5500 Autoomnibuſſe verfügt haben. 
— Als ob Autoomnibuſſe ſich über den Kanal nicht ebenſo 
leicht hätten transportieren laſſen, wie ſchwer s Geſchüß⸗ 
material! Die Vermutung liegt nahe, daß John Bull auf 
Koſten ſeiner perſönlichen Bequemlichkeit leine allzu großen 
Opfer bringen wollte. 


— Der Film im Klavierunterricht. Die hohe Bedeutung 
und Verwendungsfähigkeit der Photographie zur Verbeſſe⸗ 
rung und Erleichterung des Klavierunterrichtes hat, wie in 
der Zeitſchriſt „Photographie für Alle“ ausgeführt wird, 
die Aufmerkſamkeit der beteiligten Kreiſe auf den Kinemato⸗ 
graphen als muſikaliſches Unterrichtsmittel gelenkt. Schon 
ſeit längerer Zeit gab es mehrfach Klavierſchulen, in denen 
die verſchiedenen Arten des Anſchlages und der Fingerhal⸗ 
tung durch entſprechende photographiſche Aufnahmen genauer 
vorgeführt wurden. Dies legte die Vorführung der Klavier⸗ 
ſpieltechnik durch bewegliche Films nahe. Eine bekannte 
amerikaniſche Filmfabrik hat als erſte ſolche Verſuche unter⸗ 
nommen, die ſehr günſtig verliefen und ſich als außerordent⸗ 
lich vorteilhaft erweiſen ſollen. Namhafte Klavierkünſtler, 
wie Paderewski, auch der Geiger Fritz Kreißler, wurden 
während des Spielens gefilmt. Die jo gewonnenen Films 
ee e ſte die Arbeit der 9 ! ent ie Fi r⸗ 
Etigkeit der Künſtler auf dem Inftrument wie . Wige 
Filmaufnahmen ſollen nun als weſentliches Lehrmittel in 
den Klapierſchulen verwendet werden. Der Vorteil dieſer 
Vorführungen liegt auch darin, daß man die Films nach 
Belieben und Bedarf langſamer oder ſchneller abrollen laſſen 
kann, ſodaß es möglich iſt, auf die Aufmerkſamkeit und Indi⸗ 
vidualität des Schülers in jedem einzelnen Falle Rückſicht 
zu nehmen. Nicht zu vergeſſen iſt auch, daß dieſes Lehrmate⸗ 
rial dauernden Wert behält und für ſpätere Zeiten auch von 
muſikhiſtoriſcher Bedeutung ſein dürfte. ? 


Deer Beſißſland des 
Dreiverbandes England, 
Frankreich, Rußland und 
des Deutſchen Reiches 
auf der Erde. 


Überzahl und Übermacht 
ſind noch lange keine Über⸗ 
legenheit. Dieſes Wort wird 
ſo recht klar, wenn man einen 
Blick auf die Beſitzverhältniſſe 
und die Einwohnerzahlen des 
alten Dreiverbandes und un⸗ 
ſeres Vaterlandes wirft, die 
unſere Kartenſtizze in deut⸗ 
licher Weiſe klar macht. Die 
Landfläche unſeres Planeten 
hat einen Inhalt von 148671500 


Quadratkilometern. Davon 

umfaßt das britiſche Weltreich 

. 33553077 Quadratkilometer. 

8 Die Lande d, M 5 Reit 1 55520 

Areal ar Bevölkerung: ER er len. n erer Ne. eigenen „ Reich 2 

. ; = u ndnd Quadratkilometer und Frank⸗ 

„ Re 2 Karen 10 Velen . 110136 ‚mit deinen go onien 

an — ; denk. uadratkilometer. 

CC ˙· EREEEN e 2 

5 ee 45 . Das Deutſche Reich beſitzt mit 

f... mn es uman sramern a“ 3 Bade hen fi Faltfand Ingelza feinen Kolonien nur 3493877 

—ů— . ſ— — 5 5 . iſt eigent⸗ 

CCC ⁵ TTT 8 1 nur winzig zu nennen, 

2 F Anke namentlich wenn man die 

E ͤ MEET NEE ETFETSTTEEBCN. deubsch 3593877 » 4. Algerien. &2 Franz. Haden Anzahl der Quadratkilometer 

EEE EEE EEE TEE 2 a 13 eau) unſerer Gegner zuſammen⸗ 

deere eee 74 Franz Neteptn d en zählt. Ganz ähnlich verhält 
2 Hrankreich. {Mullerland, #2 Frigzatonialapn Gnade es ſich mit den Einwohner 
227267 un Eee dns Bellzungen una Schutzstaeten. 47 Hadsga 8 Gelee 5 a RT g 

2.Kolonien una Schulz starten Sn La er A u. Allerdings 

Aus νẽ˖c⁰ land. n lte perſchiebt ſich die Sache bes 

8 i 8 trächtlich, wenn wir die Ein⸗ 

Ps: yes „ Lee € Russland. wohnerzahl der uns ver⸗ 

b 1 7 Betsermananiäh 2 2 6. Arat. Sen ie ER eh 

555 5 Rhsdesia. 65 Kasptsches MA zählen. rotzdem e 

| Eins e, eee eee, een immer Mad ein 

a 2 Grim. eee ee Ze großer Unterſchied, der aber 

: & N n Sudan mehr als ausgeglichen wird 

i durch unſere Qualitäten. Der 

: Beweis iſt dadurch erbracht, 


daß unſere Heere tief in den 
feindlichen Nachbarländern 
h ee 1 > 1 
Geg gelungen iſt, Ä 
vorübergehend Heine Teile 
unſeres baterländiſchen Bodens 
du beſetzen. = 


. 
| 
j 
| 


nr A 


28389 2 8 8 2 7 9 8 8 
0 In Sachen betr. die Zwangsvollſtreckung des Grundſtücks 
Fr ei hof Blatt 77 (Eigentümer: Gutsbeſitzer Leonhard Gier⸗ 


szewski em Freihof) wird der auf den 14. Februar 1916 an⸗ 
beraumte Verſteigerungstermin aufgehoben, weil der Schuldner 
inzwiſchen zu einem mobilen Truppenteil eingezogen worden iſt. 


Tremeſſen, den 13. Dezember 1915. 
Königliches Amtsgericht. 


Iwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
am 10. Januar 1918, vormittags 11 Uhr, 

en der Gerichtsitelle, Zimmer Nr. „ verſteigert werden das im 
Grundbuche von Marienwerder, Altſchlößchen, Band I lat: 13 
(eingetragene Eigentümer am 22. Juli 1915, dem Tage der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks: der Bauunternehmer 
Hermann Lewark und deſſen gütergemeinſchaftliche Ehefrau 
Roſa geb. Kowalski zu Marienwerder) eingetragene Grundſtück 
Gemarkung Altſchlößchen, Kartenhlatt 41, Parzelle 20, 4,90 ar 
groß, Grundſtenermutterrolle Artikel 834, Nutzungswert 429 Mk. 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 290, 


Marienwerder Wpr., den 8. Oktober 1915. 
Rönigliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen 
am 9. März 1916, vormittags 10 Uhr 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5 verſteigert werden die im 
Grundbuche von Oſtaezewo (eingetragene Eigentümer am 30. Ok⸗ 
tober 1915, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks: Beſitzer Max und Eliſabeth geb. Margalski Patalon'⸗ 
ſchen Ehelente in Oſtas zewo als Miteigentümer je zur Hälfte) 
ci getragenen Grundſtücke Oſtaszewo Blatt 3 und 20 und zwar 
1. Oſtaszewo Blatt 3: Gemarkung Oſtaszewo und Grodziczno 
24, 29,10 ha groß, Neinertrag 28,87 Taler, Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. 3, Nutzungswert 120 M., Gebäudeſteuerrolle Nr. 109 a bo, d. 
2. Oſtaszewo Blatt 20: Gemarkung Oſtaszewo, Kartenblatt 1, 
Parzelle 127, 1,21. 11 ba groß, Reinertrag 1,90 Taler, Grund⸗ 


[1789 


1630 


ſteuermutterrolle Art. 127. 


Es ergeht die Aufforderung Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsbermerkes aus dem Grundbuche 
nicht erſichtlich waren, päteſtens im Verſteigerungstermine vor 
der Aufforderung zur 6 b 
wenn der Gläubiger wideripricht, glaubhaft a machen, widrigen⸗ 
falls fie bei der Jeſtſtellung des gerinaiten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt und bei der Verteilung des Verſteigerungserlöſes den 
übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 


Löbau Wpr., den 16. Dezember 1915. 
Königliches Auntsgericht. 


Verkauf von Schlachtabfällen. 
Die Abnahme der vom 1. 1. 1916 ab aufkommenden Schlacht⸗ 


abfälle, und zwar: ; 
ar 5 von Rindern 8 
3 I Knochen, 8 
Los 1 9 mit Schlund und Luftröhre ſowie Euter, 
Tos III: Füße mit Sehnen und Klauen und die Ruten, 
Los IV: Hörner, 
128 e 
os V: Borſten, Schweinshaare, N 
> Küchenabfälle, und zwar: 
Los VI: Grieven von Rinder⸗ und Schweinefett, 
Jos VII: gekoste Fleiſchabfälle und Fleiſchknorpel, 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 


Dienstag, den 28. Dezember 1915, 10 Uhr vormittags, 
im Geſchäfts zimmer des Proviautamts Graudenz, Proviantamt⸗ 


ae Angebote mit der Aulichrllt 
erſiegelte Angebote mit der i 0 

8 „Verkauf von Schlachtabfänen /- 
ſind bis zum 28. 12. 1915, 9 Uhr vormittags, einzureichen. Die 
Bedingungen können im Geſchäfkszimmer des Proviantamts ein⸗ 
geſehen noer gegen Erſtattung von 75 Pfg. Schreibgebühr er» 
worden werden. 


Graudenz, den 21 Dezember 1918. 
\ Feſtungs⸗Proviantamt. 


11772 
2 ˙Ä AA 17. —— 

u dem Könkürsverfahren über das Vermögen des Zement⸗ 
maren Julius Kannen here in Neuhof ſoll die 
Schlußvertellung erfolgen. Eine Abichlansverteilung von 25% 
hat im Dezember 1915 ſtattgefunden Verfügbar ſind 4460 Mark, 
wovon die Koſten des Verfahrens zu decken ſind. Zu berückſich ⸗ 
tigen find 51566,38 Mark feſtgeſellte Forderungen ohne Vorrecht 
Das Schlußverzeichnis und die Schlußrechnung liegen zur Ein⸗ 
ſicht der Beteiligten in der Gerichtsſchreiberei des Königlichen 
Amtsgerichts aus. 5 11779 

Bandsburg, den 21. Dezember 1918. 
Der Konkursverwalter. 
Horwitz. 


Regierungsbezirk Marienwerder. 


Königl. Oberförſterei Eiſenbrück 


Station Neubraa, Kreis Schlochau. 


Kiefernlangholz⸗Verkauf 
im Wege des ſchriftli en Aufgebots am 8. Januar 1916, vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im A e au Eiſenbrück. 
Nähere Angaben ſind im Holzmarkt enthalten. 
Losverzeichniſſe und Bedingungen können gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren von der Oberförſterei bezogen werden. 


Verkauf kriegsunbrauchbarer 


Pferde. 
Am Freitag, den 24. Dezember d. J., vorm. 11 Uhr 


gelangen durch uns 
2 8 
in Cullen 
etwa 40 kriegsunbrauchbare Pferde 
zur Abgabe. 5 2 Ve 
t ſind in eriter Linie alle Inhaber unſeres Kauf⸗ 
ee ede e aus dem Kreiſe Culm, in zweiter Linie alle 


jejenigen des genannten Kreiſes, die durch eine amtliche Bes 
1 nackweiſen, daß ſie Pferde an die Militärbehörde 


verk ben. 5 
= Sur jedeel zum Ankauf berechtigte Pferde wird zunächſt ein 
abgegeben. 
D. U ten Taxpreiſen gegen Barzahl 

B 11741 

Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Westpreußen. 
Welche Fabrik liefert for. 92 10 Ztr. ſeidefreien 
bi is 


11884 
Kraftbetrieb 1 EL 
Dampfie „Wundklee 


für Kartoffeln, 750 Ltr. Inhalt, Udo Wobser, Pr. Holland. 


Karloſselwaſchmaſchine Göpel 


100-130 em lang, „ 5 
Kuochenmüßle | mit Dreſchkaſten 


tellen von mehl? wegen Einrichtung von Motor- 
O Wobser, Br, Holland. Olen , 
Telephon 36. n 90 Neo. Poſen. 


Abgabe von Geboten anzumelden und, Pr 


— 1000 cbm 


Chaufſeeſteine 


hat zur ſofortigen Lieferung ab 
Bromberg abzugeben. 1815 


Adolt Berger, 
Bromberg. 


ä DN 


Eine edel gezogene, 5 jährige 


Zuchſſtute 


tragend, 5 Fuß 3 Zoll, 

verkauft 11818 
Baltruschat, 

Benſee bei Altchriiiburg. 


Verkaufe meinen vitfriefiichen 


Zuchthengſt 


dunkelbraun, 11 Fabre alt, Ab⸗ 
ſtammung und Körſcheine vorh., 


5 führ. Fuchshengſt 


ſchwer, zur Zucht geeignet, gehen 
unter Sattel, auch einſpännig. 
H. Penner, Neumünſterderg 
(Seisſel⸗Haff⸗ Kanal). 


70 


Kartoffeln 


auch froſtbeſchädigte, kauft 
A. Meyer, [1821 
Bromberg, Kaiſerſtraße 6a. 
Suche zu taufen 50 Stück 


Jungvieh 


3—5 Ztr. ſchwer, und 60 Stück 


Abſagferkel 


om. Wapno 
467] 2 b. Strasburg Wyr. 


Stellen-Gesuehe € 
Erfahrener Maſchiniſt, gekernt. 
Schmied, eval., verh., Militär 
invalide, ſucht per ſof, od. ſpät. 


4 5 7 
dauernde Stellung. 
Vertraut mit Dreſchmaſchine, 
ſowie Preſſe, auch Landwirtſchaft, 
nehme auch andere paſſende 
Stellung b. n. z. hoh. Anſpr. an. 
Nagel Wonchohno 
Poſt Unruhſtadt, Poſen. 


Junger Müller 


ucht vom 1. 1. 16 Stellung. Gefl. 

Offerten erbittet 115612 

A. Böhnke, Gneſen i, Poſen, 
Schillerſtr. Nr. 24. 


Inſpektor 


ührung einer Land- 


ſucht 


wirtſchaft. Off an Fehlauer, 


Thorn-Mocker, Lindenſtr. 6. 


Verwalter. 


Durchaus erfahrener, 


_ Durch früher 

ſeldſtändiger Landwirt ſucht ver 

ſofort Stelle als Verwalter 

auf einem mittleren Gute, wenn 

möglich fiir dauernd, Alter 50 
ahre. 115610 
Inſpektor Mans Görke, 

Groß Sobroſt, 
Poſt Wandlacken Oſtvr. 


87 2 3 y te 
Bu halter 


eventl. Buchhalterin 


Sanpflängnert dot vate 
ampfſägewerk mügli { 
Br (ter Hu Kreisſtadt 

eſtpreußens geſu 

Bew. m. Lebensl. u. Gehalts⸗ 
anſpr. unter Nr. 1521 an den 
Serra erbeten. 

ür mein Kolonialwaren⸗ 

Eiſen⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich einen älteren, gewandten 
milttärfreien 


Verkäufer 


von ſofort oder ſpäter. 
L. Berent, Berent. 
Suche ver ſofort oder 1. Jan. 
1916 für m. Kolonjal⸗ Material-, 
Eiſen⸗ und Schankgeſchäft einen 
tüchtigen, ehrlichen 11806 


Sehilien. 


Bewerbungen bitte Zeugnisab⸗ 
ſchr. u. Gehaltsauſpr. beizufügen. 
Anton Graboſch, 
Biſchofsburg Opr. 


os n 
Derkäufer 
möglichſt militärfrei, für mein 
Mehl⸗ und Konfervengeſchäft per 
1. Februar verlangt. Offerten 
mit Bild und Gebaltsanſprüchen 
zu richten an 11831 


Grunau, 
Berlin, Wrangelſtraße 81. 


Gelernter 


Eiſenhändler 


für Expedition und Lager für 
ſofort oder ſpäter geſucht. 1540 
E. G. Meyer, Inh. P. Kranitzki, 
Stolp i. Bon. Stabeiſen⸗ 
und Eiſenwarenhandlung. 


r 


(auch Kriegsbſch.) 


2 wird von einem groß. Baugeſchäft 


mit Dampffägewerk n. Weſtpr. 
für Buchhaltung u. Abrechnung 
von mögl. bald geſucht. 

Herren, denen an längerer 
Stellung liegt, wollen Bewerb. 
unt. Nr. 1522 mit Lebens! und 
Gehaltsanſpr. an den Geſelligen 
richten. 


Verkmeiſter 


aus der landwirtſchaftlich. 
Maſchinenbranche, mit Er⸗ 
fahrung in der Inſtand⸗ 
fegung von Dreſchſätzen, 
Motoren, Strohpreſſen etc. 
geſucht. 

Geeignete Bewerber, die 
über die Berechtigung zur 
Lehrlingsausbildung ver⸗ 
fügen, wollen ſich ſchrift⸗ 
lich melden. 11296 


Albert Rahn, 


Maſchinenfabrik, 


Marienburg Wpr. 


Platzmeiſter 


für ein Sägewerk (4 Gatter) 
wird möglichſt kald nach weſt⸗ 
preußischer Stadt geſucht. 

Off. m. Lebenslauf, Gehalts⸗ 
anipr. jind unter Nr. 1520 an d. 
Geſelligen zu richten. 


Tücht. Möbelliſchler 


Polierer 
einen Drechſler 


ſtellt ſofort ein {1109 
&. Soppart, _ 
Dampfſäge⸗ u. Holzbearbeitung» 

werk, Thorn. 


Tüchtige 


Eiſendreher 


(evtl. iegsbeſchädigte) ſtellen 
n 11 11809 


A. Schröter & Co. 


ſofort ei 
Briefen Wpr. 


1—2 tüchtige 


Müllergeſellen 


ſucht bei hohem Lohn die (1807 
Thorner Dampfmühle, 
Gerson & Co., Thorn. 

Für unſere Holzwollfabrit in 
Karthaus ſuchen wir ſofort zwei 
tüchtige 11773 


t 
Meiſte 
und für eine 120 PS. Wolf'ſche 
Lokomobile zwei tüchtige 


Muſchiniſlen. 


Bei zufriedenſtellenden veiſtungen 
hohes Gehalt zugejichert. Meld. 
find zu richten an Zivilingenieur 
G. Hornemann, Hotel „Preuß. 
Hof“, Karthaus i. Wpr. 


® Landwirtscha ei 
Suche zum 1. 1. 16 geeignete 


Perſönlichteit 


(auch Kriegsinvaliden) ,der Amts⸗ 
vorſteherſachen bis zur Unter⸗ 
ſchrift ſelbſtändig erledigen kann 
und Hof⸗ und Speicheraufſicht 
übernimmt. Off. mit Gehalts⸗ 
ſorderung u. Nr. 1785 an den 
Geſelligen erbeten. 


Suche z. L 1. 16 älter. erfahr. 


Landwirt 


zur Kriegsvertretung für Gut 
von 1000 Mg. Daſelbſt wird auch 


leve 


oder junger Aſſiſtent geſucht. 
Kriegsbeſckäd. werden berückſicht. 
1097) Dom. Tessin A, 

Polt Alt⸗Belz. Pom. 


Tächt. Brenner 


für mittlere Brennerei Weſtyr. 
zum J. Januar geſucht. Zeugnis⸗ 
abſchr. und Gehaltsanſpr. unt. 
Nr. 1708 an den Geſelligen erb. 


Brennerei⸗ 
Derwalter 


Berta per Dide 
om. ier 
Ar. Schweß a W. 


11784 


Geſucht wird ſogleich od. ſpäter 


1. Beamter 


oder Kriegsvertreter in Adl. 
Schönau b. Pieſſen Schauen. 


Geſucht 


zum 15. 2. 16 verheirateter 


Kutſcher 


der kleinere Landwirtſchaft zu 
beſorgen hat. Frau muß Schweine⸗ 


und Kuhſtall verſorgen. Ger 
altsanſpr. und Zeugniſſe ein⸗ 
enden 1826 


a ar Köniaswieſe, 
Vor Sczwarzwaſſer Wyr 
Suche 


2 Depnlatfamilien 


nit Hofgänger zu den Pferden, 
mit Hofgänger z 11830 


desgleichen 


1 Schweinefütleret 


zu 250 Schweinen mit Hofe 
gänger bei hohem Lohn und 
Deputat. 


Dom. Skietz, 


Kreis Flatow. 


Gulsgärtner 


oder Gärtnerin 


reſp. Gärtnergehilfe zur Kriegs⸗ 
vertretung von ſofort geſucht. 
Bewerber 


Militärfreie unverh. 


od. unverh. Bewerberinnen mit 
Zeugniſſen, 


die Er ⸗ 


2 


edene 
[1173 


Sausdiener 


um 1 Jauuar geſucht. 
Hotel Deutſches Haus, 
Graudenz. 3 


F 


e für mein Kolonialwaren⸗ 
einen 11787 


Lehrling. 


Carl Mossakowaki Nachf., 
» Juh. Paul Thiel. 
Marienwerder, Breiteſtr. 39. 


Sus 
geſchã 


EIER 


che 


Stellen-Gosu 
4 Fr 3 

Jung. Frl. aus der Konfitüren⸗ 
branche, ſucht 


Stellung 


per ſofort oder ſpäter in einem 
e e oder ähnlicher 
Branche Off an 115537 
Frl. Sophie Kwiatkowski, 
Bromberg, Johannisſtraße 20. 


Gebild. junges 


Mädchen 


(Höh. Tösterſch.) vom Lande, im 


ucht 
Ser 


2 


Off. Suche baldigſt einfüce, tücht. 


Einf, 
ſämtl. Hausarbeit z. 1. Sanıter 
1916 


gef. Kochen erwünſcht. 
Gefl. Off. m. Getzaltsanſpr. an 
Frau Paula Jacob, 
15594 Graudenz, 
Oberbergſtr. 10, I r. 


Buchhalterin. 


Für mein Modewaren⸗ und 
Konfektionsgeſchäft ſuche per 1. 
oder 15. Januar 1916 eine er⸗ 
fahrene 11795 


Buchhalterin 


die mit der dopp. Buchführung 
vertraut und bilanzſicher fit. 
Offerten mit Zeugn., Bild und 
Gehaltsanſpr. erbeten. 
S. Stein, Hohenſalza. 


Suche vom 1. 1. ſehr fleißige 


Mamſell 


die keine Arbeit ſcheut, perfekt 
kocht, bäckt, Federvieh beſorgt. 
Kein Küchenmädchen vorhand. 
Frau Warkentin, Milewken 
per Hardenberg. 11776 


Für mein Glase, Por · 
zellan⸗, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
gerätegeſchäft ſuche 1 
Januar eine branch 
undige 11639 


Verkäuferin. 


eugniſſe, Bild und 

haltsanſpr. erbittet 
Louis Cohn, 
Bad Bolzin Pom. 


Aufzucht von Federvieh. 


bei Thunow. 


Suche zum Eintritt ver od’ 1. 
Januar 16 eine ‚1811 


Kinderoärtperin J. HL 


welche befähigt iſt, zwei Mäd⸗ 
chen im Alter von 9—10 Jahren 
die Schularbeit zu beaufſichtigen, 
muſtkaliſch u. Handarbeitsunter⸗ 
richt zu erteilen und ſich mit 
den Kindern voll und ganz zu 
beſchäftigen. Kenntniſſe in Näh⸗ 
arbeiten ſind erwünſcht. “Was 
fähigungsnachweiſe, Zenaniſſe u. 
Lebenslauf ſind zu richten ar 
Frau Martha Arendt, 
. Loeßlersbanen 
Suche für meine 4. und 
6 jährigen Föchterchen ein 


Kinderfräulein 


2. Klaſſe 
bevorzugt Fröbel'ſche Schule 
per 1. reſp. 15. Januar 16. 
Zeugniſſe mit ' hotographie 

Adeli Meyarsoxn, 
Berent Wpr. 
Offerten bitte an Adolf 
Meyersohn, Danzig, Sands 
grube 23. [1822 
Für Bude u. Pavıerbandlung 


Gehilfin, die ſchon im ache 
tätig war, geſucht zum 1. 1. 


oder ſpäter. x 
Paul Engel, 
Rieſeus neg. 
Tüchtige 


Nonteriſtin 


die auch Maſchine ſchreibt für 
Bank⸗ und Getreide⸗eſchäft nen 


mit Gehaltsanſpr 
ntsabſchriften u. Nr. 1828 an 
den Geſelligen erbeten. 


Kaſſtererin 


ſucht dauerne Stellung. un: 
erbeten an 11791 
K. Kaminski, 


Marienwerder. Nor esau 19, 
Fräulein 


die einen Haushalt ſelbſt. führt, 
auch im Geſchänt mithilft oder 
Büro ſucht Stell. vom Januar. 
Gefl. Off. an 115623 
M. Becker, Billtalfen Opr., 
Tilſikerſtr. 
eſucht 
zum 1. 1. 16 evtl. früher eine 
ſelbſttätige [1630 


bi. 


erfahren im Kochen, Backen und 
Mit 
der Milchwirtſchaft nichts zu 
tun. Offerten mit Zengnisab⸗ 
ſchriften, Referenzen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 


Dom. Neudorf 


bei Dt. Eylau Wyr. 
Geſucht wird z. 1 1. 1016 ein 


Wirtſchafts⸗ 
fräulein 


unt. der Hausfrau. Zeugn. und 
Gehaltsanſpr. an 175 


pr.] I. Januar 1846 ae Offert. 


Staatl, Gutsverw. Freudenthal, 


Poſt Frödenau MWerpr. 


IIlamiell 


in feiner Küche und Federvieh⸗ 
zucht geürt. Nor ſolche mit 
uten Zeugniſſen aus ähmlichen 
Landhäuſern wollen dieſe und 
Gehaltsanſpr. ſenden an 1794 
Frau von Bonin, 
Bahreubuſch, Kr. Neuſtettin. 


Suche zum 15. Samar oder 
ſpäter ein kath. beſſeres 


Maschen 
zu Kindern hat, 


das Liebe 
plätten kann u. Hausarbeit ver⸗ 
ſteht ne mit ne He 
abſchriften u. Gehaltsanſp n 
rau Rechtsanwa uch ho 
Neumark Weſtoyr. f 


Suche 17—18 jähriges 


Mädchen 


u. Zeug⸗ 


e 


fr die Küche einer Gaſtwir 


Haft auf dem Sande. Keine 
a chat. Bedingung evg. 
ittſam u. ſauber. Gute Beband⸗ 


ung. Gehalt 60 Taler. Off, u. 


Nr. 1783 an den Geſellig erb. 
Einfache, gut erfahrene 


37 Jahre alt, 11 


5620 
wünſcht Stellung 


leich oder jpäter. Off, erb. 
2 E. bei 9. Miödo fin Gul 
Kr. Köslin Pom. 


Suche zum baldigen Antritt 
ordentliches 


Küchenmädchen 


mit guten Zeugniſſen. 1819 


Frau Rittergutsheſitzer Eaueun, 


r. an, 
Kreis Roſenberg Weſtpr. f 
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Bitte aus Oſtpreußen! 


Seit 16 Monaten führen wir einen ſchweren 
Hin doppeltgereinigten neuen Bette 


edern, beſſere Betten 15, 19, Krieg 


3 75 115 5 1 5 20 in gegen die uns bedrängende Not. Das 

t. ufw. and N 

Breistfte, Proben. Derpack Pte | Durchhalten 

Gustav Prinzanstrassoag wird uns feuer, wenn nicht edle Menſchenbände 
auftun. Wir wollen uns gern Entbehrungen aufe 

E 4 5 tig Gott unierm Vaterlande nur 

Grßates Spe * A 


algeihät 2 Sieg 


verleiht. Eine kleine Weihnachtsfrende aber, die Waiſenelend 
erhellt, wird jedermann uns gern zukommenlaſſen. Gaben bitten 


wir an den Anſtaltsleiter h 
ſenden zu wollen. een en, 6, 


ebsgo Batten 12 ll. 


(Oberbeit, unterbett, 3 Kiffen) 


ch für uns 
egen, wenn 


| 
| 
| 


Der Borkand 


zu Pobethen, 


Fe 715 


billiger als jede Nonkurrenz. 
liefert Glasgroß ban dlung ul. 
N, Behrend. Nenfteitin. 


Nonizpn ver Apis! 


Fi Be 2 5 per 
. 


Kuno ne 
P. Gookowski, Schöneck Weſtpr. 


Sauerkohl 


in ca. 3⸗Ztr.⸗Fäſſern gibt ab 
Jakob Schmieder, Danzig, 
IH, Damm 3, Teleppon 3141, 


Zentrifuge 


fait neu, — Titania — a 7975 
pro Stunde 


1 Butterfaß 


neu eſt. Syſtems, 


kauft jedes Quantum 1763 


Telephon 201. 


| Kaufe jeden. Poſten 2 


Schlachischweine 


Erbitte Offerten. 11162 
= Pnul Bunke, 5 
Direktor der Bres auer Viehmarttsbank Breslau XVI 


DEINER orte hehe 3 Breslau 1539. 


10 Preuſſſcerdeunten Verein : a 


1 Knetmaſchine 


vreiswert zu ver aufen. 
Rittergut Brogen, 
1 Krone 


in Hannover. 


f Protektor: Seine Majestät der Kaiser.) * 
Sebensvericherunes Auſtalt für alle deutſchen Reichs⸗, 
Staa und Rommünalbzamten, Geiſtlichen, Lehrer, 
Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Zierärzte 
Apotheker, Ingenicare, Architekten, Techniker, kauf⸗ 
Imänniſche Augeſtellte und ſonſtige Privatangeſtellte. 


Versicherungshestand 443555383 Mk. Vermögensbestand 176591608 Mk. 


Alle Gewinne werden zugunten St: Mitglieder der Lebens» 
verſicherung verwendet. Die ung der Dividenden, die von 
Jahr zu Fahr Hei en und bei längerer Verſicherungsdauer 
mehr als die Jahresprämie betragen können, beginnt mit 

dem erſten Jahre. Die | 


Futterzucker 
Torſmelaſſe 


beſchlagnahmefrei, 
pfferiere zur prompten 
Lieferung, ſoweit Vor⸗ 
rut reicht. 11537 


A, Lewin Naehf., 


Juh. Robert Mark, 
Allenſtein. Til 57. 


Wer rechnen * wird ſich aus den Druckſachen des Vereins 


davon überzeugen, d 


anderer Geſellſchaften die in 

uſw. in 1 geſtellten 

. ae Drusſchrift: VBonifikationen und 
en g. 


ieee Form von Bonifitotionen, Stabatten 
Vergünſtioungen in Abzug bri 
I pn ver abatte 2 
Donatin 
.. 30 Pfg. detail net 
50 Pak. 8 Mk, 100 Pak. 15 WE, 
110 5 Pak. 14 M. pro 5% Pak. 


75 0% 
5 „1000 air 12 do 
„ mehr noch billiger. 
Verſende per Nen l ſpeſenfrei. 


hem. Fabr. „Donatol“ Briesen Wp. ® 


Cognat⸗Verſchnilt 
Jamalba⸗Rum⸗Verſchn. 


einige tauſend Liter auf Faß 

ſeyr preiswert abzugeben gegen 
ee Kaſſe. Offerten an 
Hermann Franz, 

Stettin, Paſſauerlur. 2 


Fischmehl | 


Mean der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch 
Die Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Hannover. 


Bel einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf 117 An⸗ 
käudigung in dieſem Blatte Bezug nehmen. 11699 


Aus eingegangener Waggonladung bietet an: 


* 67 * 


agendem Geſchmack in ½ Tonnen Nek. 63.— ab Allenſtein, ſpeſen⸗ 
freie Nachnahme, ferner Germania Badpulber, 
Feudult 180 Por — 1 n 1 5 Vaui 
Kart. a 2 
Schokolade, 80 gr Tafl. in 10 Pfd.⸗Kart. Mk. 120,— p. Ztr. 


156144 . Brodka. Allenſtein. Televpon 809. 


Anthracitkohlen 


für Dauerbrandöſen 
offeriert 


5,00. n 


[1324 
H. Wandel, Danzig. 


unentbehrl. zur Schweinemast. 
Carl Steiner & Co. Bamburg 1. 


Bin Abgeber von feinitem 


Sr "ul 


pro 100 Päckchen 15.00 und 
23 00 Mark. Vrobepoſtpatete 


8 
Artes Mit- 
Nichterfolg Geld TEE Apotheker Dr. A, vo 5 m. b. 

E 17 be rovinz Brandenburg). 


Torisireu 


in Ballen gepreßt, zur Lieferung bis April ne Det 
preiswert abzugeben 


men en * 


von Betin lesen 


01 45 ns an 
ichter, 
üromberg, Barikreie 7 Max Aronsohn 


Poſen, Berlinerſtraße Nr. 27 


An⸗ und Verkauf landwirtſchaftlicher Produkte er 3 
ernſpr. 5544. Telegr.⸗Adr.: „Agr 


Anbiete 


Kartellelstanhmehl 


Bere end, Fufte mittel 
+ en N 19816 


Habe 8 10 Tier ces 
"Bncertapsit Neu #chönses, 


11793 


Sönfee pr. gerhonig in Zinkeimern 
1 Schmalz 1 TR Jubalta 2.3 v 
5 5 lard) auch in kleineren 30 15 d 10 2 5 
elbſtkoſten⸗ 

Weißkohl often abzuseben 1 5 150 de rechnet! 
FIT.) b lrüben 8 1 5 — Dreitiuntiriihenkwarmes 
Mohrrüben avetſcen (Banmen)-Kon- 
ett ebsv 5 k. 46, 
S Auer ko bi erte >: 8 au RR er 21 56, 

nierte 


imbeermarmelade Mt. 56, 
der brompt lieferrar, offeriert Jeannie e Are 
% liess, Königeserg Ar. 


Sıfroriaftr. 2. riaftr. 2. Jelephon 4442. 4442. 


Hüͤckſelſücke 


(1 Air. Inhalt), nur wenig ge⸗ 
braucht, verkaufe pro Stück mit 
2 Mk., ſolange Vorrat 1 


Bromberg, VDeriinerſtr. 10. 


Mauerſtein⸗ 
ꝓreſſe 


en ieh zu 600 M. 
ein ung normal 10 bis 12000. 
Trausmiſſion ebenfalls ver⸗ 
käuflich. 
Dampfziegelel Klimken 
b. Perlswalde, Kr. Angerburg pr. 


Stachel beer 8 . 58. 
alles v. 100 Eimern 
a 25 Pfd. br. f 5 ee Bahn 
Berlin n Kaſſa⸗Rach nahme. Ich 


für beſchlag⸗ 
nabmefreientseizengrieß Reis, 
Graupen, Gerſtensrütze. 
nsterberger;, 
rlotteuburg, 
andſtr. 18. 


bin Kaſſakäufer 


Franz M 
1804] 


des Samländiſchen Knabenwaiſenhauſes Kapernaum 15 


Kunstspeiseferti 


3 ma | W. Utecht, Marienwerder Wpr. = 


ir 


Die für die ganze Dauer der Lebens- 

und Rentenverſicherüngen su sahlende Teich tempelabgabe 
von 11 85 der Grämie AT 23 ENT Betrieb ohne 

ı beza ten und desga aſte Verwaltungskoſten. 


Feinſte neue Holländer Delitateß⸗Bollheringe von hervor⸗ 


od ertiges 
inzucker in 


5 1 


LDL 


offerten und Ingenieurbesuche 


25 562] 


Seife. 


. e e gar. eee ed v. Itr 48 Mk. 
5 Say ca. 1 


8:09 


Shen, Fabrik „Donate“, Alleen Belt, 


Welt-Macht, bellebisste Marke der 5-Pf.-Preisiage. 


Kleine Mios St. 2'hPf. || .‚Auto-Klub st. 6 Hl. 
Kurprinz e Riviera . an ar 
Fürsten 1 A8ro-Klub „ 0 


von Hindenburg Stück 3 und 5 Pr. 
Cigaretten-Fabrik „Kios® o E. Robert Böhme, Uresden. 
— TRUSTFREI — 


R der Verein ſehr günſtige ungen zu 
bieten vermag und zwar auch 1 ⁊ wenn man von den Prämien 


1 Haun Honig für 29 By. 


$ künstlich, stellt sich jede Hausfrau auf einfachste Weise 
mit „Ergastin“-Kunstkonig- Pulver selbst her. 
Dieses gibt ein wohlschmeckendes, esundes und billiges 
Nahrungsmittel, im Geschmack Eu Aroma vom guten 
“ Bienenhonig kaum zu unterscheiden, Man verlange in 
jedem Laden ausdrücklich; ‚Ereastin‘-Kunsthonig-Pulver 
in Päckchen zu 85 Pig, und nehme keine minderwertigen, 
für die Gesundheit oft schädlichen mungen. 
Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die: 
Chem. Fabrik „Ergasta“ in Pr. Stargard 4. 


Gegen . 2 Markscheinen 5 od. durch 
Postanweisung erhält jeder 6 Päckchen franko zugesandt. 


Für Wiederverkäufer hoher Rabatt. 
m Der Versuch lohnt 


Schlitten! 


3 o Am me 

agenbautabrik 0e 

Danzig ⸗ Stadtgebiet 7. 
____Ferniprewer 3481. 3481. 


L 


Feldg rauer 
ae für landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Yand- 


wirt, vermög., ſucht Bekannt- 
chat mit einer neiten, veemög. 
ame im Alter von 75—30 
Witwe m. Kind nicht ausgeichl, 
zwecks Einheirat in Geſchäft od. 


ſtück. Diskr. 
in allen Größen offeriert zur röß. Lanogrund 
ſof. Lieferung an Wiederverk. Enrenfadie, en u. 6 oe 


Aufr u. Nr. 1774 a. d. Gen. erb. 


flaumenmus 
{gar. m Raffinade 4 
kocht), 670 Pfd.⸗Kübel Netto In⸗ 
halt), pro Str. Mk. 52, 
Gedörrte Birnen 
in Säcken) vro Str. Mk. 43 


Holländer Heringe 


(ſtramme Packung in 8 
tonnen), pro Tonne k. 135, 
Kakao 


Fa rein), vro 8 
bei weniger Abnahme 

Ra Pfd. Aufſchlag, ab 
romberg u Warn empf. 


Riess, Brombe rg. 


Bindinder-Erink 


in allen Stärten offeriert bıll'gft, 
Verſand von 5 kg an Jakob 
eber Nachi., Schwetz a. W. 


Kompoſilionskerzen 


6> u. 8,100, der Str. 155.— 


Paraffinlichte 


8/150, per Jer. Mk. 145.— 


2 Faß Lampenöl 
arg Baur Na fer 


poſtlasernd. 


eideraner, ſeit Anfan 
are wünſcht auf dieſem Wege 


Heirat 


die Bekanntſchaft einer jungen 
wirtſchaftlichen Dame itwe 
auch mit Rind nicht ausge⸗ 
ſchloſſen). Vermögen wäre ans 
enehm, iſt aber 5 
ur erntgemrimie Offerten, 
wenn möglich mit Pal zaraog e, 
wolle man u Nr 15611 an den 
Geſelligen einienden. 5 


Lediger Brivatbeamter, Ver 
mögen 5000 Mk., 30 3, kath. 
wünſcht ſchnells 


mit vermögender Dame oder 
junger Witwe. Nur ernſtge⸗ 
meinte Offerten mit Photoar. 
werden berückſichtigt. Vom 
Lande bevorzugt. Offerten unt 
Nr. 1817 an den Geſelligen er⸗ 


beten, 
„ 


Cornwall- Dampfkessel von 8-120 qm Heizfläche, 

Röhrenkessel bis zu den grössten Dimensionen. 

Dampf-Maschinen von 10-1000 Pferdekräften, 
fast stets fertig oder in Arbeit, daher schnell lieferbar 


Brennereien, Transmissionen und Entwässerungs - Anlagen, 
Kalksandsteinfabriken 


nach modernsten Verfahren. 


5 Komnick, 8 


222 asien 


0 Pfund Inhalt gegen Nachnahme ⸗ Pr 


| Sänieu. Puten 


[Max Uhl. Graudenz. 


kostenlos. 


üben 


Beſitzerſohn. 28 Jabre alt, ev., 
mittelsroß, 9 00 At. Vermögen. 
möchte evtl in ein Grundſtück 
der Geſchäft einheiraten. 
Liebevolle Damen. unge Witw. 
nicht ausgeſchloſſen, wollen ibre 
Offerten unter Nr. 15618 an den 
Geſelligen einſenden. 


Kroeheninllersehrol 


mit bohem Protein⸗ und Wett“ 
gehalt, vorzüglich geeignet als 


Shmeinemaitiniter 


4 on: ra D —. 
F. Dalitz, Danzig. 
A 371. 11667 


Weißklee 


Schwedeuklee 


8 0 Wesegreite u Sauer 
ampfer beſetzte Sachen) kauft 


Albert Liebert, 


Graudenz. 11756 


kauft 11797 


| * 


kauft jeden Boten, 11781 
Otto Jonge, Marienburg Wpr. 
Tel — Bi. 


3 Verkäufe 15 
Unbeſcholt, dent chen Arbeitern 


und Handwerkern, welche ſich 
bei Graudenz anliebeln wollen, 
werden günſtig gelegene 


Baupar zellen 


1—2 Morgen groß. 3 
nachgewieſen. 
Eugen Kammern" 
wi Alberty, 
Grandenz. 


[ Biekereigrundslick 


gelegen an der Culmer Chauſſee, 
dat unter günſtigen eee 
zu en die 
orner un wähle 
son & een &6o, Th‘ horn. ___ 


Gut 


auch devaſtiert wenn 1 8 
kauft. Offert. unt T. 9016 bef. 
Ba ES EEE JE 


Sehr rent ables , 


Reſtaurant 
iſt günſtig wegen e Oe 
von ſofort zu der J gr 
Nr. 15617 an den Bel. 


Flolles Shane m 
Kolonialwaren⸗Geſchält 


iſt es 1 Ausk. erteilt 
Lei Die at 
Großen Speicher 


vermietet Meye 
Getrelbemarkt 28. Gaif7gg. 


Drittes Blatt. 


raudenz, Donnerstag 


1 . 
Weihnachten unterwegs. 

Eine Fahrt zur Front vom 23.—26. Dezember 1914. 

Beim Militär kommt häufig „alles erſtens anders, als 
man zweitens dentt“. Und unjere Gedanten beim Land⸗ 
ſturm⸗ Bataillon Graudenz waren jo gerade mit 
den Weihnachts vorbereitungen ſertiggeworden. Die Säle für 
die Feſtlichteiten der einzelnen Kompagnien beſtens beſtellt 
und hergerichtet, die Baume aus den jungſt auf dem Dan⸗ 
ziger Heumartt aufgebauten ganzen Waldern von Tannen⸗ 
bäumen ſorglichſt ausgewählt, und aus den Bergen von Pa⸗ 
keten, teils Liebesgaven, teils Heimatsgrüße der fernen 
Lieben, jedem Truppenteil das Seine mit unendlicher Mühe 
herausgeſucht. Es ſollte nach den vielen Entbehrungen bei 
den Kämpfen um Lötzen und Lyck, nach den großen Märſchen 
bei Rypin und Sierpe in Rußland, nun in der alten Ordens⸗ 
und Hanſaſtadt Danzig ein rechtes deutſches Weihnachten ges 
feiert werden, fo friedlich, wie es in Kriegszeiten nur. denk⸗ 
bar iſt. Da zog am Tage der Winterſonnenwende als Jul⸗ 
klappgeſchenk, zunächſt noch als dunkles Gerücht, durch unſere 
Reihen die Nachricht: Wir rücken aus! Wohin, noch unbe⸗ 
kannt. Vielleicht ſchon heut nachmittags um Fünf, vielleicht 
auch erſt morgen, übermorgen. Da lam beſtimmter Befehl: 
Am 23., abends 5%, rückt das Bataillon vom Danziger 
Hauptbahnhof nach Weſten ab. Alſo Weihnachten unterwegs 
in der Eiſenbahn! Franzoſen! Ihr könnt Euch in acht 
nehmen! Pünktlich zur Sekunde ſetzte ſich unſer langer Zug 
in Bewegung hinaus in die weihnachtlich ſchneebedeckte Land⸗ 
ſchaft. In Dirſchau und Schneidemühl reichliche und gute 
Verpflegung, und dann gings „echt landſturmmäßig“ immer 
langſam voran. In Konitz war unſerm Zuge ein ganzer 
Wagen voller Weihnachtskiſten angehängt worden, Liebes⸗ 
gaben, die unjre Heimatgarniſon Graudenz für das Ba⸗ 
teilen beſtimmt hakte. Die mußten nun mit auf die weite 
Reiſe, um unſern braven Landſturmleuten bei ſpäterer Feſt⸗ 
feier im fernen Weſten heimatliche Weihnachtsgrüße und 
Weihnachtsfreude zu bringen. Endlich kamen wir nachmit⸗ 
tags gegen 3 Uhr nach Straußberg. Einſtündiger Aufent⸗ 
halt zum Mittagsmahl unter dem feſtlich geſchmückten 
Christbaum Und Dann kam eine Weihnachtsüber⸗ 
raſchung unſeres Doktors für das Offizierkorps. Das in der 
Mitte liegende Abteil des bequemen Durchgaugswagens 
wurde zur Weihnachtsſtube hergerichtet: die Stelle des 
Chriſtbaums vertrat aus räumlichen Gründen ein an ſilbern⸗ 
glänzender Kordel von der Dede herabhängender Advents⸗ 
kranz, aus Immergrün und bronzierten Tannen zapfen ge⸗ 
ſchmackvoll hergeſtellt und mit vielen Lichtern beſteckt. Als 
5 für das Bataillon hatten die künſtleriſchen Ver⸗ 
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Die Zeit ging im Fluge dahin. 


burg. Enger und enger wurde das Tal der Lahn. Wo die 


Berge gar zu dicht an ihre Ufer herantraten, hat man durch 


eine große Zahl von Tunneln für die Eiſenbahn einen Weg 
geſchafſen. Faſt die ganze Strecke, oft in großen Krüm⸗ 
mungen, führt die Bahn dicht am Fluſſe entlang. Und jeder 
Tunnel ift die Pforte zu neuen, lieblichen Bildern, die wie 
in einem Rieſenlichtbildtheater an uns vorbeiziehen. Und 
dann lam hinter Niederlahnſtein der große Augenblick, wo 


wir mit donnerndem Hurra bei Ehrenbreitenſtein den deut⸗ 


ſchen Rhein grüßen konnten. Den ganzen Zug entlang klang 
es: „O, du wunderſchöner deutſcher Rhein“ und „Sie ſollen 
ihn nicht haben“. — So mancher Mann wollte ſeiner Uhr 
nicht trauen. Es war ſchon 5 Uhr und doch draußen noch ſo 
leidliches Tageslicht, daß wir vom Rhein und ſeinen Schön⸗ 
heiten einen guten Vorgeſchmack bekamen, während unſere 
Lieben daheim doch ſicher ſchon vor 4 Uhr auf „der Lampe 
milden Schein“ angewieſen waren. 

Weiter ging der Zug weſtwärts. Draußen dunkelte es 
jetzt mit Macht, und von dem ſchönen Moſeltale gab es nicht 
viel mehr zu ſehen. Station Ehrang, kurz vor Trier, bot 
uns noch ein reichliches Nachtmahl oder Frühmahl, wie man 
es nehmen wollte, dann zog einer nach dem andern ins Land 
der Träume. Erſt andauerndes Halten des Zuges brachte 
uns auf den Gedanken, wir könnten am Ziel ſein. Richtig, 
wir hatten Trier und Diedenhofen verſchlafen und hielten 
ſeit geraumer Zeit in der weiten Halle des Metzer Bahn⸗ 
hofs in Erwartung weiterer Befehle. Und mit dieſem nahte 
gar bald das Verhängnis: Unſer einträchtiges Beiſammen⸗ 
ſein, das ſeit den Tagen in Oſtpreußen und Rußland ſtets 
vorbildlich geweſen war, erfuhr jähe Unterbrechung. Ent⸗ 
ſprechend ihren Sonderaufgaben hatten die Kompagnien 
Weitgetrennte Quartiere zu beziehen. Murren hilft beim 
Militär nichts, und ſo mußten wir uns denn trennen. Je⸗ 
der wußte aber, daß wir dieſer köſtlichen Weihnachtsfahrt 
ſtets gern gedenken wollten. Und ſollte einer etwas kurze 
Gedanken haben, dem zu Nutz und Frommen ſei ſie hier im 
Bilde feſtgehalten. Dr. R. — L. 


| 
| 


Für das 


J. Vierteljahr 1916 


werden jetzt ſchon von allen Poftanftalten und 


Schon grüßte von hoher 
Bergeshalde das Schloß der alten Univerſitätsſtadt Mar⸗ 


Nr. 300. 


23. 


waren Sappen gegen den Feind vorgetrieben, von denen 
aus die Sturmkolonnen dann noch einen Raum von etwa 
20 Metern bis zum erſten feindlichen Graben zu überſchrei⸗ 
ten hatten. Während des vorbereitenden Schießens der Ar⸗ 
tillerie und Minenwerfſer hatten ſich die Kolonnen in den 
Sappen bereitgeſtellt, dabei die Pioniertrupps, die ſofort 
nach gelungenem Sturm die Verbindung zur erſten fran⸗ 
zöſiſchen Stelung herſtellen ſollten. Trotz des Schießens 
der Minenwerſer empfing die erſten Stürmenden ſtartes 
feindliches Maſchinengewehrſeuer. Einige fielen, und das 
Herauskommen der Sturmkolonnen ſtockte. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen riß der Unteroffizier Blank aus Rottenader, Ober⸗ 
amt Ehingen, der 2. Feldpionier⸗Kompagnie des 1. Würt⸗ 
tembergiſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 13 das Kommando 
an ſich, ſprang mit einer Handgranate vor dem ſeuernden 
Maſchinengewehr in den erſten feindlichen Graben, und traf 
den franzöſiſchen Maſchinengewehrſchützen ſo glücklich mit 
der Handgranate, daß er ſchwer verwundet von ſeinem Sitz 
herunterſank. Kurz darauf war die feindliche Stellung in 
den Händen der Deutſchen. Unteroffizier Blank iſt im Be⸗ 
ſitze der Württembergiſchen Militär⸗Verdienſtmedaille und 
des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. R Ne 

Aehnlich tapfer verhielt ſich Unteroffizier Schirle aus 
Bühlerzell, Oberamt Ellwangen, der 2. Feldpionier⸗Kom⸗ 
pagnie 1. Württembergiſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 13, 
der in einer andern Sappe unter Nichtachtung des gerade 
gegenüber ſeuernden franzöſtſchen Maſchinengewehrs 
dieſes jo lange allein von der offenen Sappenſpitze aus mit 
Handgranaten bewarf, bis es ſchwieg und dem Sturmtrupp 
jo der Weg in die feindliche Stellung geebnet war. Leider 
hat der Brave ſpäter durch eine feindliche Mine den Helden⸗ 
tod gefunden. 


. 

Es war am 17. 9. 1915 bei Tartak an der Wilja. Die 
6. Kompagnie eines ſächſiſchen Infanterie⸗Regiments lag 
in vorderſter Linie gegenüber einem etwa 60 Meter ent⸗ 
fernten Bauernhof. Letzterer beſtand aus einem ſteinernen 
Wohnhaus und drei Strohhäuſern. In den Strohhäuſern 
hatten ſich ruſſiſche Scharfſchützen ſeſtgeſetzt, die aus den 
Fenſterluken und aus ſchnell angelegten Schießſchlitzen her⸗ 
dus auf die Schützenlinie ein wohlgezieltes Feuer abgaben. 
Zur Veſeitigung dieſer gefährlichen Gegner ſprang Unter⸗ 
offizier der Ref, Kurt Winkler aus Breslau am hellen lichten 
Tage über freies Gelände hinweg an die Strohhäuſer und 
zündete dieſe, trotz heſtiger Beſchießung durch die darin be⸗ 
findlichen feindlichen Schützen, an. Nun flohen die Ruſſen; 
zahlreiche Munitionsexploſionen in den Strohhäuſern ver⸗ 
rieten, daß der Feind ſich ſchon gut eingerichtet hatte. N 
3 wurde mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe be⸗ 


Dezember 1915. 
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Verdun in Ausſicht genommen. Als nun der Wagen 


ah a 
ZT geen 


weihnachtlichem Glanze ſtrahlte, als von all den Türmen in“ Jufolge der bevorſtehenden Feiertage iſt die Poft mit feindlich geſinnten Neutralen ſchon ein ganzes Meer en 
Lichtenberg, Stralau und Treptow die Weihnachtsglocken zu Arbei er npfiel 5 gif f ir | ganzes Me i 
une herüberklangen, da ertönten auch in und vor unſerer Arbeiten überhäuft, deshalb empfiehlt es ſich, um Gift und Galle verſpritzt worden. Als eine barbariſche, jeder 1 


g Feſtſtube auf dicht beſetztem Gange in vollem Chore die 
5 ein deutſches Herz eine 
gab un 


ewigen alten Lieder, ohne die 
Ehriſtfeter nicht denken Jann. gie 3 ein Süd⸗ 
ringzug getreulich das Geleit, uns bald in ſchnellerer Fahrt 
fiber 8 1155 bald wieder auf den Haltepunkten von uns 
überholt. Und freundlicher Zuruf und Tücherwehen gingen 
Heri 


und hinüber zu dieſer denkwürdigen Weihnachts⸗ 
er Sell 1 alte D⸗Wagen ſchüttelte bedenklich ſein 
Haupt, daß unſer Feſtkranz gewaltig ins Schwanken geriet: 
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ſtrickender Schäfer größere und kleinere Schaſherden. Ein 
Eſel vor leichtem, zweirädrigem Karren zicht langſam ſeine 
Straße. Und blitzſchnell ging den ganzen Zug entlang der 


Ruf: „Nikolai Nikolajewitſch!“ Das war unſer berühmter 
- 5 0 von der Vierten geweſen. Auch er war dem 


Rotzverdacht zum Opfer gefallen und hatte, wie die Pferde, 
in Danzig bleiben müſſen. Und mit wurde wohl von 
allen dieſer Verlust ſchmerzlich empfunden, nicht nur vom 


Führer der vierten Kompagnie, dem liebenswürdigen Herrn 
Jorg dem er viele Wochen lang feine Gefechts bagage ge⸗ 
treulich getragen hatte. Wir alle verdankten ihm viele frohe 
Augenblicke. Was war er aber auch für ein prächtiger Eſel 
geweſen! Gleich in der erſten Zeit bei Lyck war er von 
Uns den Ruſſen abgenommen wo Dieſe brauchen die 
Eſel zum Transport der Munition in die Schützengräben, 
und man ſah ihm anfangs noch recht ſehr an, daß er harten 
Dienſt hatte tun müſſen. Unter guter Pflege erholte er ſich 
aber bald, und das ganze Bataillon hatte an ihm feine 
Freude. Nach dem feindlichen Oberführer tauften ihn, oder 
richtiger benannten ihn die Mannſchaften Nikolai Nikola⸗ 
jewitſch, und er ſuchte ſich durch Betätigung einer ſouwve⸗ 
ränen Ruhe möglichſt dieſer Ehre würdig zu zeigen. Kam 
der Befehl zum Vorrücken, ſo rührte ſich unſer Grauchen nicht 
eher von der Stelle, als bis ihn ſein witziger Führer M. 
beim Ohr erariffen und ihm laut und vernehmlich das Kom⸗ 
mando ins Ohr gehaucht hatte. Rief der Führer aber: 
„Hindenburg“, dann ging er in vollem Trabe los. 

Oefter, wenn wir mit ihm an anderen Truppen vorbei⸗ 
zogen, erregten wir den Neid der beſitzloſen Klaſſe, und als 
wir bei Rhpin an dem Regiment 101 vorbeizogen, gab ein 
biederer ſächſiſcher Landwehrmann dieſem Gefühl humor⸗ 
vollen Ausdruck: „Hären Se, Se ham wohl Ihre ganze 
Verwandtſchaft mitgebracht?“ Damals wußten wir noch nicht, 
daß er in Anbetracht feiner vorzüglichen Fähiakeiten vom 
Schickſal zu etwas Höh⸗rem auserſehen war. Er wurde rotz⸗ 
frei 1 und von einer wahrhaftigen Exzellenz zur 
perjönl Dienſtleiſtung befohlen: und in die Kaſſe der 
vierten Kompagnie wanderte als Schmerzensgeld ein nam⸗ 


hafter Betrag. 
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Störungen und Verzögerungen in der täglichen Juſtellung 
zdes „Geſelligen“ zu vermeiden, die Beſtellung recht⸗ 
eitig der Poſt aufzugeben. 


= 
Bezugspreis waren M. 2,40 | 


durch den Briefträger frei ins Haus gebracht 42 Pfg. mehr. 


Ehrentafel. 


2 . . 1. . batten zwei Züge der 12. Kompagnie 
des Juſanterie⸗Regiments Nr. abends auein eine 
vorgeſchobene Stellung beſetzt und waren beſchäftigt, dieſe 
auszubauen, als plötzlich ein rechts aufgeſtellter Horchpoſten 
den Anmarſch von ſtarken ruſſiſchen Abteilungen meldete. 
Sofort lief alles an die Gewehre und eröffnete das Feuer. 
Aber gleich darauf gelang es den Ruſſen, den rechten Flügel 
zu umgehen und von der Seite und von hinten in den rech⸗ 
ten Teil des Grabens zu dringen. Der Telephoniſt, Gefreiter 
Schneider, der ſchon dem Bataillon nach hinten gemeldet 
hatte, daß eine ſtarke ruſſiſche Schützenlinie ankäme, meldete 
noch „jetzt ſind die Ruſſen im Graben“ und machte dann den 
Apparat, den er nicht mehr retten konnte, unbrauchbar und 
385 ſo bei treuer Pflichterfüllung in ruſſiſche Gefangen- 
ſchaft. Der Führer befahl nun, den rechten Teil des Gra⸗ 
bens zu räumen, ſchickte die Maſchinengewehre weiter zu⸗ 
rück und beſetzte einen nach hinten führenden Verbindungs⸗ 
graben, um den von rechts gekommenen Ruſſen das weitere 
Vordringen zu verwehren. Trotz der dunklen Nacht voll⸗ 
1 ſich dieſe Bewegung mit der größten Schnelligkeit und 

rdnung und ein raſendes Schnellfeuer hielt die Ruſſen auf. 
Nur Teile des linken Flügels der 12. Kompagnie hatten 
den Befehl, daß der Verbindungsgraben beſetzt werden ſollte, 
nicht gehört und ſtürzten 11 unter Führung des braven 
Unterofffziers Stenzel auf die eingedrungenen Ruſſen, aber 
es empfing ſie ein hölliſe Feuer, beſonders auch mit 
Handgranaten. Unteroffizier Stenzel fiel und die wenigen 
Unverwundeten mußten in den Verbindungsgraben zurück. 
Nun lagen ſich Deutſche und Ruſſen auf nächſte 5 
gegenüber. Ein ruſſiſches Bataillon hatte angegriffen un 
im Gefühl ihrer Ueberlegenheit forderte der ruſſiſche Führer 
die kleine Zahl der Deutſchen zur Uebergabe auf, aber ein 
verſtärktes Feuer war die Antwort und der ruſſiſche Führer, 
ein Fähnrich, wurde tödlich getroffen. Nun war es um ihre 
Haltung geſchehen. Ihr Feuer ſchwieg und da alles ſich in 
Deckung zurückzog, hatten auch unſere Leute kein Ziel zum 
Feuern. Da ſprang beherzt Musketier Wengatz (aus Ber⸗ 
lin⸗Reinickendorf) aus dem Graben hervor, auf die Ruſſen 
zu und forderte ſie zur Uebergabe auf. Wie ein Erlöſer wurde 
er von den Ruſſen aufgenommen und nun erzählte Wengatz: 
„Wie die Bienen kamen ſie den Berg herunter und jeder 
wollte mir die Hand drücken. Bei dieſer Menge wurde es 
mir doch ein bißchen unheimlich zumute, denn ſo viele 
Ruſſen, es waren ja bald 600, hatten wir denn doch nicht 
vermutet“; und wirklich, es waren 570 Ruſſen, die ſich den 
Deutſchen ergeben hatten. Dabei hatten die Ruſſen ein 
Maſchinengewehr in die Stellung eingebaut, das uns auch 
in die Hände fiel und das uns bei der weiteren Verteidigung 
rt te Dienſte geleitet hat. Vergebens wurde unter 
er großen Zahl der Gefangenen nach Offizieren gefahndet 
und als man die Ruſſen danach fragte, jaaten fie, daß die 
Offiziere ſie nur bis zu einer Höhe begleitet und ihnen das 
We angegeben hätten, ſelbſt aber zurückgeblieben 

ären. “ 
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Es follten die Stellungen der Franzoſen gegenüber einem 
Regiment geſtürmt werden. Hierzu 


württsmdergiſchen 


eben“ 


und dort ſchlagen ſie ſogar Töne der höchſten 0 
r die 


Römer vereinigen; ihr Beitrag zum gemeinſchaftlichen Schatz 
der zivilifierten Menſchheit iſt ein ſehr weſentlicher geweſen. 


drückt.“ — Ueber dieſe freimütige, unter den gegenwärtigen 
ar - m 1755 7 — 


— Das im Verlage von Gerhard 1 Oldenburg i. Gr. * = 
migun 


Rententabelle und die Allerhöchſte Order vom 7. 9. 15. über 
Anrechnung von Kriegsjahren. ‘ 15. über 


den Soldaten ein unbedingt zuverläſſiger Berater, ſondern 


unterſtützt auch die Behörden und Berufsfürſorgeſtellen in — 


der Belehrung der Beſchädigten. Preis 40 Pfg. 
— zunter See“. Der Direktor der Lübecker 
e ee 
age von runnemann in el ei i 
laſſen, das das Wirken unjerer Uinterieebanie 8 Son 
Bild veranſchaulicht. Zahlreiche klare Aufnahmen zeigen die 
Verſentung feindlicher Schiffe, ebenſo die Abwehr don Luft⸗ 
Fs ane en ſeitens unſerer Unterſeeboote uſw. Das B N 
3 einen belehrenden Einblick in die Tätigkeit eier 
1 3 2 it für 1 Mark erhältlich. 
— Münchner Illuſtrierte Zeitung. Verlag Süddeutſche 
Zeitun . m. b. H. Immer Neues von er 
Kriegs ſchaup Zei⸗ 
ummer (Nr. 50, Kriegsnummer 21) 
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von Rech⸗ 2 


Das Buch ift nicht uur für a 


Seeſahrts⸗ 2 8 
hat unter obigem Titel m 


Rafche Hilfe 


ihnen ergebe 


Doppelte Hilfe! 
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HEINRICH 


LAN 
MANNHEIM 


Filiale: Breslau 
Kaiser Wilhelm - Straße 35 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


| behebt man am 


i schnellsten und zweckmäßigsten 
durch 


Heißdampf mit Ventilsteuerung , System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


e 37 Jahre alt, verheiratet, AN 
vollkommen militärfrei. BR 


oder 15. Januar 1916 Stellung 


als Beamter 

in größerem Sdeditionsgeſchäft oder Holzgeſchäft oder der 

zaunbwirtſchaft verwandtem Betriebe. Gef. Offerten unter 
Nr. 15531 an den Geſelligen erbeten. 


> Ja zum 


far Pandwirt, 
2| ſucht per 1. 


chte Ben hagge B 


gur eng per e dieſe u. na 
Raufen und erbitten Angebote 


ä au hbefiker Gebr. Rübner 


Schmolln, Poſt Penſau. 2 . 
Telephon: Thorn 83. en 11500 Und Fürſen ſowie 
Maſtpieh 


K 1. 5 X 9 C 66. anzukaufen. Anmeldung. Werben 


Mahlgang ein Paar 


a Franzoſen 


1000 mm, geb, billig zu kaufen. 


W. Jagnow, Neuſtadt Wp. 


„ — . 


in Oſt⸗ oder „ bekannt, geſucht. 
vertraute 


Kolonialwaren⸗Geſchäft 
baldigen Eintritt bewerben. 


Nur mit dem 
wollen ſich ſchriftlich zum 


Heygster & Eschle, Königsberg i. Pe. 


Vordere Vorſtadt 78/79. 


Wir ſuchen zum ſofortigen 
Antritt einen 


jungen Mann 


guten Rechner, zur Rec aD 
des Gesche führer 1163 
Kaiſer⸗Automat, 
Geſellſchaft mit beſchr. Haftung, 
romperg, 
Biss viab ae = 


| Teiln 


militärfrei oder Krſegsbeſchäd. 
zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Bewerbungen At Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Geyaltsanſprüchen 
erbeten an 11753 


G. Soppart, 
Thorn. 


Baugeſchäft u. Dampfſägewerk. 


Hlkiehsnonleöre 


bie im Betriebe und der Unter⸗ 
haltung von Trausformatoren⸗ 
stationen und Hochſpannungs⸗ k 
feinleitungen Erfahrung beſiben, 
zum Vorort! gen Antritt unter 
Angabe der Gehallsanſpruüche, 
des Militärverhältniſſes u 
reichung der Hengntdabfehr. ge). 


klamiert. 
Ueberlandzentrale Pistgw, 
e. G. m. b. E., Flatow Wyr. 


Zuverläſſiger ie 


Wurſtmacher 


der das Kleinfleiſch von ca. 30 
Schweinen täglich za Blut⸗ und 
Jeberwurſt zu ve arbeiten hat, 


Garniſondienſtfähige Be hs a 


11163 


1 Bäckerlehrling 


ſtellt unter günftigen T u 17 
gungen ein 
W. Lehnert, Bakermeiſter. 


DE ei 25 — 25 


Suche Be 1. 1. a. ei einfache 
Stütze e. 
am liebſteu auf dem Lande. 
Louiſe Weinholz. Bliſinken 
bei Graudenz. 


ö Offene Stellen 
| ee sr 
Sinderfräuein 


mit Erfahrung für 2 Kinder im 
Alter von Lund 8 Jahren, mögl. 
noch zum Januar, geſucht. Au⸗ 
ſangsgehalt 20 Mk. monatlich. 
Frau Bürgermeiſter Pfau, 
Samter b. Poſen. 
Be Kochen, Baden 
J. Moch gründl. u, prakt. erlern., 
Sehen 153. Beginn 5. J., i. Ten). v. 
Frau Abythe er Wiedemann, 
eee Hoch 3 5 


. Ein⸗ Gem 


Zuchtige, r e 


5 Berhöuferinnen | 
für die Abteilung Hand⸗ 


arbeiten, Lederwaren, 
Spielwaren geſucht. N 


Offerten von beſtempfohl. ff 


5 Kräften erb. nebjt Jeugnis⸗ 
kopien, Geh.⸗Anſpr. u. Bild f 


erheten. 

Jacob Altgenug Söhne, 
ein hervorragendes Maſt⸗ und Kraftfutter 
; für Pferde, Rindvieh, Schweine. 


en und Pflanzenmehl getrocknet werden. 
0 Unbegrenzte Haltbarkeit. 
Die letzte Analyſe vom 18. November, feſt 5 durch die Agri⸗ 


kulturchemiſche Verſuchs⸗ und Kontroll⸗Station der Landwirt⸗ 
bene Breslau lautet: 


ca. 1% m Fett 

ca. 10 94 U Protein 

ea. 55% Stärke. i 
Reiter Erſatz für Mais And Hafer. 


Muſter koſtenlos zur Verfügung. 
ieferung in ganzen oder halben a d ngen. 


x 5 


614 


Baudten, Bez. Breslau. 


bei Oſterode Oſtyr. 
Feruſprecher 67 
verkauft erſtklafſige 


ber l. Unehtsanen 


Weidegang 
et auf der Jubi⸗ 
„ läumts⸗Ausftellung 1913 
in Königsberg 11 Preite, 
- darunter 4 Siegerpreiſe. 
Müller. Mitglied der Oſtpr. Yorkſhire⸗Züchtervereinigung. 


Zum 1. April 1916 ein beſſeres 


Wohnhaus 


von 4—5 Zimmern mit Zubehör 
zu pachten, evtl, ſpäter zu BON 
aefucht, mit Obſtgarten u. d— 
Morg. Acker, in kirchl. ach) 
Had en de, od. in Nähe der 
Stadt, od. a. e. Gut, unweit kath. 
Kirche. Ausführl. Off. m. Breii«- 
angaben ur = a. d. Se: erb. 


inder Expedition des Gesslligen, 
g Original-Preis. Rabatt. 


Eine jour re, Er ee 


E 


7 Sabre alt 
Gen vorhanden), ſteht zum 
Verkauf bei [1656 
Emil Dieser, 
Saalfeld (ſiyr. 


önnen nur durch Bühlers Na⸗ 

turmittel von ihren Oualen und 

Schmerzen befreit werden. Lin⸗ 
erung tritt iniort ein. 15 
unft unentgeltlich. 183 376 
akob Bühler, Eſpachſtr. 2 

Urach (Würtemberg) 

N—— — 


Fette 


Sekweine 


i eee e und 
eee 


von 200 Pfund aufwärts, 
wöchentlich ca. 00 Stück, 


zum Höchſtpreiſe 


206 Bau) en 4 Offerten 
erbittet 116 


J. Diethelm 


Büldenboden Wpr, 
100 käufer- 
ichweine 


80 bis 120 Pfd. ſchwer, ſucht 
Offerte nebſt Preis an 11729 
Käſerei⸗Geſellſchaft 


Reichfelde. 


annharıs Kolonialwaren- 
md Seiankeeschäft 


mit großer Aus ſpannung am 
Markt iſt von jofort zu verkauf. 
der zu verpachten. 115532 
. K. Mahnke, 
lung, Sensburgo 


aal 


t Land in großem Dorſe iſt 
ter günſtigen Bedingungen zu 
ervachten oder zu verkaufen. 
re: Seonsburg Opr. 
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Dasſelbe beſteht aus Kartoffeln, die gemeinſchaftlich mit Leinmehl kaff 


riaflelnockenlabrik Raudten-Süd, G. m. b. U., ai 


55 Geldvorkehr 


Hinter 19009 Mk. Kreisſpar 


ſſe werden 


7000 Mk. 


zur 2, Stelle auf ein Geſchäfts⸗ 
grundſtück geſucht, Mietseinnahme 
3550 Mk. Vermittler ee 
Off. u. Nr. 1742 a. d. Gef. erb 


19200 Mark 


3½ b Nenlandſchaftliche Weſt⸗ 
preußiſche Pfandbriefe werden 
iſtig zu kaufen geſucht. Off. 
„Nr. 1721 an den Geſelligen erb. 
b. Bürgen a. Hyp., 
Öchhdurlehne 3 Wechſ. Schuldſch. 
Wertvav. uſw. u. Natenabzahlung 
G. Bölhöftel, Berlin W.57, Toben 


ftr. 18. Rücku. ‚Sunderten — 


Ich bin Käufer für jed. Poſten 


1 l. 
Kleeſaaten 


und bitte um . 
äußerſte Offerten. 1384 
Gustav Dahmer, 
Samen⸗Großhandlung, 
Danzig, Feruruf 1769. 
Snche eine gebrauchte, Et 
2 4 guterhaltene 


Leitsp indeldrehhank 


für ae ca. 1500 bis 
2 um Drehlänge (kräftige 
Bauart), nobſt Zubehör zu kau⸗ 
fen. Angebote über Preis, Ge⸗ 
a u. Zuſtand zu richten an 
Herm. Hopp. Elbing, 
Herrenſtr. 38.39. 


100 —160 Tm 


loben 


ſofort franko Bedlenken oder 
Schwetz a. W. zu kaufen geſucht. 

Kal. Dom. Sulnan 
bei Schwetz a W. [1669 


Kunst- 
Speisefeffl!: 


ſucht zu kaufen 5 11759 
A. Steingräber, 


Päd Wpr. 


1 


in größ. be wozu leiſtungs⸗ 
fähige Maschinen gegen kleine 
Vergütung ſtellen, kaufen ſtändig 
zum Höchſtyreis. Angebote mit 
Base ob Echennen« od. 1 

1 

&ebrüder de Roche, 
Berlin D. 27. Saft. 1782, 


re Be 
5 


Materialiſt 
17½ J., ſucht N p. 1. 1. 
16. Gefl. Off. a 1 16885 
3 Hichtenberz, 
VPelplin Wyr. 

Kaufmann, „ 30 Jahre, längere 
Zeit in größeren Hauſern der 
Kolonialwaren⸗ und Weinbranche 
tätig geweſen, ſucht 


tellung 


it ſvät. Gelegenheit gegeben 
ſt, in 0 k 


ſelbſtändig z. machen. Angeb. 
unt. Nr. 15597 a. d. Gef. erb. 


— 


ee 42 J. 
alt, ev., verh., kl. Familie, von 
Jugend auf landwirtſch. Beamter, 
letzte 5 Jahre 8000 Mrg. ſelbſt. 
bewirtſch., in allen Zweigen der 
Landwirtſch. u. Induſtrie erfghr., 
ſuckt vom 1. 4. 1916 bo. früher 
Adminiſtrator⸗ oder 


Oberinſpektorſtelle. 
Refl. nur auf eine langjährige 
Vertrauensſtellung. Beſte Refer. 
Gefl. Offerten nebſt Gehaltsang. 
bitte unter Nr. 15584 an den 
Geſelligen zu richten. 

Suche Stellung als 


leve 


auf größerem Gute, va. Zeugn. 

8 Offerten unter Nr. 
5539 an den Geſelligen erbet. 
Kriegsinvalide, vpollſtändig 

militärfrei, ſucht Beſchäft. als 


Forſtaufſeber 
auch in Oſtpr., erfahren in 
Ranbtierfang, ſowie gut. Schütze. 
per jpfort oder ſpäter. 15586 
B. Krüger, N 
Thüringerſtr. 15, 1 

bei Zander. 

ſuche von ſofort, 
Stellung wog —100 Leute 
5 Beſte Jeugn, u. Be 
vorhanden. 115590 


1 


jotrowski, Ai eber, 
1 — — — 


Fur ein We ee 
wird zum 1. Januar 1916 evtl. 
ſpäter ein 


utögl. 9 geſucht. Off. 
mit Gehaltsganſpr. u. Nr. 1677 
an den Geſelligen erbeten. 


Suche von }oi. 9d. ſpäter für 
mein Geſchäft Bär tüchtigen 


Verkäufer 

£ 5 li 10 11737 
Ehr 

C. Prahl, Ale 


Deitidation u. Kohlenhandlung, 
Pr. Friedland Weſtpr. 


junger Mann 


Sächſiſches Engros⸗ 
Bi e 8 an 5 


findet ſofort Stellung. Fil A 
1 werden geſtellt. 
Diethelm, Elbing Wpr., 
— e 5. 


a Suche per 1. Sun eine 
tüchtige polniſchſprechende [1719 


Verkäuferin. 


Off. mit Bild, Zeuguisabſchr. 
und Gebaltsanipr. erbeten. 

J. Lewin, Bütow Pom., 
Manufakturivaren Konſektion. 


Nolon 
ec Geſch „32 * 
1. Jan. 1916 eine branchekundige 


Verkäuferin. 


Offert. mit Zeugnisabſchriften, 
Bild und Gehaltsanſprüchen an 
Jobs. Bourdos Nachf., 
Inh. Auguſt Kaminski! 
Hammerſtein st. 
Nach Oliva Weine, jofort 95. 

ſpäter Auverlällise» 


zu älterer Dame geſucht. Koch. 
und Uebernahme der Wäſche er⸗ 
wünſcht. Lohn 20 Mk. Offert. 
unter Nr. 1707 an * Ge⸗ 
ſellioen erbeten. 


16 BR ie fache 
ich zur Vewirtſchattung eines 
S Nebengutes unt. mein. 
berleitung einen militärfreien, 
ir auch kriegsbeſchädigten 


Beamten. 


an 1.2 


Meldungen mit Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsford. unt. Nr. 1629 
an den Geſelligen erbeten. 

Suche vom 1. 1,16 auf ein 
mittleres Gut einen unver⸗ 
heirateten, energiſchen, militär⸗ 
freien 


Inſpektor 


bewandert in 1 Biol» 
zucht und Maſt. Gehalt 800 M. 
Zengnisabſchriften zu richten u. 
Nr. 1756 au den Gejelligen. 

Wegen Einberufung ſuche ſof. 
zur Vertr. unverheir. 


Felöbeamten 


für Nebengut, 2 Reitpf. z „Wenig 


Angeb. nebit Gebaltsaufor. ehrſchweſtern 
Zeugnisabſchr. die nicht zurü rück a def 151 
erfolg., find zu richten an ets geſuch 

Dom. Prillwitz i. Vom. Schweſternyaus 


Mittergut Quanditten 

bei Drugeßnen (Samland) 

ſucht zum 15. J. 16 einen 
jüngeren, zuverläfſigen 


2. Jufpehlor. 


Kal. Dom. a el 1 
Parchau Wpr, Kr. Einen 
18 infolge Einzi 713 
des jetzigen einen 


reuter 


gleich ob unverh. od. verheiratet. 
Auch Kriegsinvaliden werden 
genommen. Brennrecht 25000 1. 
en 


Rotes Kreuz, Köln. 


Suche zum 1. Januar ar für mein 
ke arengeſchäft Ai Bade: > 
anſtändige 


Verkäuferin 


die ſchon in dieſer Branche N 
geweſen und der polniſchen evt 
der ruſſiſchen Sprache mächtig 
iſt. Gehaltsanſpr. bei fr. Stat. 
bitte anzugeben u. Bildbeizufügen. 
Frau Richard Preuß, 
Angerburg. 


Suche zum 1. Januar 


— nn nenn 


1, il 
meine Apotheke und Drogerie 
polniſch sprechendes 470⁰ 


junges 


Mädehen 


Bin beſſerer Bildung zur Hilie 
Handverkauf und andere ge⸗ 
ſchäſtliche Arbeiten. Wohnung 
und Beköſtigung außerhalb, Ge⸗ 
halt gut. Den Bewerbungs⸗ 
ſchreiben bitte Zeuguisauſchriften 
und Photographie beizufügen. 
Apotheker Be. eyer, 
genau bel Thorn. 
Suche zum 1. 1. 18 kräffiges 
1515 9 S altes anſtändige⸗ 


Dienſimüdchen. 


Off. an den Gutsinſpektor in 
Kawentſchin b. serunolein, 
K eis Schwetz 1735 


Oi en: el TE 10 


Wir ſuchen ee Saane ee 


Lehrling. 


Söhne achtbarer Eltern wollen 
ich mit ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslauf ſofort melden. 
Georg Hoffmann & Co,, 
Getreide, © ve 4 8 5 15 und 
ke 
LelligenbeikOntvr-Fernruf 11. 
Material ee mein in 
a, en⸗ un ank⸗ 
Geſchäft ber ſof. vd. ſpäter einen 


Sohn achtbarer Eltern. 
Anton Graboſch, 
Biſch ofs burg. 


11624 


| Siehe aud) 2. Blatt, 


